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Amtliche M i t t e i l u n g e n
des G tnöttütes W aidhofen <l d. U bbs.

3 . 1318/12.
Kundmachung.

Die Wahlen in die Landes- und Bczirks-Landwirt- 
schaftskammern im Wahlsprengel S tab t  Waidhofen a. d. 
Pbbs finden am 28. M a i  1922 von 10— 11 Uhr vor 
m ittag ; im Stadtsitzungssaale, Neues R athaus, 1. Stock 
statt.

Jeder im Wählerverzeichnisse eingetragene Wähler 
erhält eine Legitimation, die er zurWahl mitzubringen 
und der Kommission vorzuweisen hat.

Vertreter juristischer Personen müssen sich außerdem 
mit einer schriftlichen Vollmacht ausweisen, wenn sie 
nicht schon gesetzlich zu ihrer Vertretung berufen und 
dieser Umstand der Kommission besannt ist.

E s  besteht Wahlpflicht. Nichterscheinen zur W ahl 
ohne gesetzlichen Entschuldigungsgrund wird bestraft.

Die W ahl in beide Kammern wird nur mit e i n e  m 
Stimmzettel vorgenommen. Dieser darf bei sonstiger 
Ungiltigkeit nur die Parteibezeichuun aufweisen.

Waibhoren a. d. Bbbs, am 13. M ai 1922.
Der Vorsitzende der Sprengelwahlkommisjion: 

H a n a b e r g e r  m. p.

Z e itg e s c h ic h t l ic h e s .
Politische Glossen von Leo Haubenberger.

. G enua ist tot, die Konferenz ersäuft in den Fluten 
fiicrgci Raublust der Sieger", die, jeder für sich, die 
unermeßlichen Schatze/BIT trotz aller  ̂irdische w Ni Ischen 
Zerstörung im russischen Koloß noch immer verborgen 
liegen, beheben und ausbeuten wollen. Trotzdem führt 
unser Kanzler und neugebackener Finanzminister Scho­
ber noch einmal nach Genua. Da fragt man sich, was 
zieht unsern Regierungschef so sehr nach Genua, das er 
doch ichon einmal mit leeren Taschen verlassen mußte? 
W ir  können nicht annehmen, daß die feierliche Schluß­
sitzung dieser riesigen Komödie für Oesterreich von sol­
cher Bedeutung wäre, daß ausgerechnet der Vertreter 
des ärmsten, ausgebeutetsten und kleinsten S ta a te s  da­
bei anwesend sein muß. Die mehr a ls  traurige Finanz­
lage unseres S taa te s  verbietet es, unnötige Auslagen

zu machen. Die Kosten unserer Vertretung in Genua 
gehen in viele Millionen. Is t  es nicht ein zweckloses 
Verpuffen dieser Millionen, wenn an einer so kostspieli­
gen Vertretung festgehalten wird, obwohl an einen E r ­
folg auch dieser neuerlichen Eenuareise nicht zu hoffen 
ist? Doch Schober muß es besser wissen. Sein unver­
ständlicher, an die Grenzen des Lächerlichen gehender 
Kredithoffnungs-Optimismus sieht in leeren Verspre­
chungen — solche wird man ihm in Genua wieder eine 
schwere Menge machen — Erfolge. Nun, die nächste Zeit 
wird uns erschöpfend darüber Aufklärung geben, daß 
diese „Erfolge" eben keine solchen waren, daß sie nichts 
als  Vertröstungen sind, mit denen sich nur die Kadaver- 
politik der nachrevolutionären „Staatskunst" zufrieden 
gibt, während jede andere Regierung aus solchen S p ie ­
gelfechtereien unserer feindbündlichen „Helfer in der 
N ot“ , von denen Tausend auf ein Lot gehen, mannhaft 
ihre Folgerungen ziehen würde.

Wie großartig des Heimgegangenen Dr. G ürtlers  
Wirken a ls  F inanzm ann unserer S taa ts le i tung  war, 
beleuchtet die Regierungsvorlage über eine neuerliche 
Krcditermächtigung von 120 Mill iarden Kronen, die 
bereits dem zuständigen Finanz- und Budgctausschujse 
des N ationalra tes  zur Behandlung zugewiesen wurde. 
S ie  soll vonwegen ihrer außerordentlichen Dringlich­
keit noch diese Woche erledigt werden. Um eine sichere 
Mehrheit für diese Vorlage zu gewinnen, wird die R e­
gierung zur Bedingung stellen, daß die neuen Beamten- 
körderungen nur dann Berücksichtigung finden können, 
wenn die Krcditermächtigung bewilligt wird. Durch 
diese Verquickung mit sozialpolitischen Notwendigkeiten 
Hofft man, die Sozialdemokraten für diese Kreditvor­
lage zu gewinnen. W ird diese Vorlage Gesetz, dann 
gehen neue Papierfli iien über das Land, vorüber ist der 
rtnbftiTir'1 jTOTTiit 'itön # t z .,?!.rt>ilhicrmng der -Kr»«»'". 
Vor einer Woche notierte die Krone in Zürich noch
0.07, heute ist sie bereits auf 0.0575 gesunken und cs 
wird nicht mehr lange dauern, dann setzen die in te rna­
tionalen Börsenjuden weitere Nullen v o r  die Wert- 
ziffer. Unsere Krone ist in schnellster G angart aus dem 
Wege in die Tiefe. B ald  wird sie in Zürich 0.0001 no­
tieren. Diese düsteren Aussichten für die Zukunft sind 
die Früchte des nun Heimgegangenen Gürtler. W ir  ha­
ben immer und bei jeder Gelegenheit auf die Fäule  
derselben hingewiesen. Die heutige Finanzlage recht­
fertigt unsere Haltung ohne jeden Zweifel beweiskräf­
tigst-

Als Ergebnis der Verhandlungen, die die Bundes­
regierung mit den Vertretern der Spitzenoerbände der 
Bundesangestellten-Organisationen auf Grund der von 
den Letzteren überbrachten Forderungen aufgenommen 
hat, ist vorläufig folgendes zu berichten: Die neuerlichen 
Zuwendungen an die Bundesangeftelltc», über die inan 
sich einigte, bestehen aus einer einmaligen Zuwendung, 
die durch die gegenwärtige Indexzahlung noch vermehrt 
wird. Außerdem gelangt eine einmalige Zuwendung 
für Familienerhalter zur Anweisung, Zudem einigte 
man sich Uber die begründete Absicht der Regierung, mit 
der jetzigen Ucberstundenwirtschast zu brechen. D as 
Vorhaben der Regierung, mit dem vielfach als  Unfug 
zu bezeichnenden Ueberstundenfysrem endlich Schluß zu 
machen, wird in allen Kreisen der Bundesbeamten leb­
hafte Zustimmung finden. Der S t a a t  soll seine B eam ­
ten entsprechend den heutigen Lebensverhältnissen ange­
messen bezahlen, dann bedarf es reiner Ueberstunden-, 
P räm ien-  u. a. Entlohnungen, die nur Unzufriedenheit 
und M ißm ut erregten und Pflichteifer und A rbnts lust  
nicht gerade förderten.

Die im „Ausnahmsstüberl" politischer S ta r r -  und 
Querköpfe schmollenden Byzantiner,genannr die schwarz­
gelben Legitimsten, verspürten wieder einmal die Lust 
zu demonstrieren. Weil aber die Polizei nicht gewillt 
war,  einen neuen Monarchistenrummel machen zu lassen, 
unterblieb die Kundgebung der Monarchisten vor dem 
Maria-Theresia-Denkmal. Dagegen ist der „Bund der 
Kriegsdienstgegner" umso emsiger daran, für den 30. 
J u l i  d. I .  in allen S tädten  und Dörfern große an ti­
militaristische Volkskundgcbungen vorzubereiten. Diese 
„Volks-" (l ies Juden!!-)  Kundgebungen sollen unter 
der Devise: „Nie wieder Krieg!" veranstaltet werden, 
um den pazifistischen Gedanken zu einer machtvollen 

^V o lk s"B ew eg u n g  werden zu' lassen. — E s braucht nicht 
besonders betont zu werden, daß die Leiter dieses „B u n­
des" reinrassige Ausländer vom Stam m e Abrahams 
sind. Diese Leute, die nicht S taa tsbürger ,  sondern nur 
geduldete Gäste unseres Landes sind, wollen mit dieser 
geplanten Kundgebung einen Gedanken in unser Volk 
tragen, der unserem Volke n i e zum Heile, wohl aber 
zum schwersten Unglücke werden kann. Dahinter ver­
birgt sich das im Talmud so offenkundig angezeigte 
Wollen der Ju den  a ls  Nation, a ls  der nationalsten N a­
tion : „Du wirst herrschen über alleVölker!" Diesem Macht­
streben entspringt die Wehrlosmachung der Christen­
völker und die Vorarbeit zu diesem teuflischen Anschlag

Ellehard.
Eine Geschichte aus dem zehnten Jah rhundert  

von
Josef Viktor von Scheffel.

«Nachdruck oerboten.) ,Ave Recht- vorbehalten.)
(27. Fortsetzung.)

Eines Augenblicks Länge bliebs still, wie er geendet; 
dann hob sich ein Klirren und Klingen, sie schlugen 
Schwert und Schild aneinand, hoben die Speere hoch 
und schwenkten die Feldzeichen — alle S i t te  freudiger 
Zustimmung. „Amen!" scholl es tönend durch die Reihen, 
dann neigten sie die Knie, das Hochamt ging zu Ende; 
schauerlich klangen die hölzernen Klappern statt des 
üblichen Glockentones zur Feier. Wer sich noch nicht in 
österlicher Andacht mit dem Leib des Herrn gestärkt, 
t ra t  vor zum Altar ,  ihn zu empfangen. Da riefe vom 
T urm : „Waffen! Waffen! Feinbio! — Vom See 
kommts schwarz herangezogen, Roß und Reiter,  
Feinbio!“ — itzt w ar kein Halt mehr und keine Ruhe, 
sie stürmten nach dem Tor, wie vom Geist getrieben; 
kaum mochte Abt Wazmann den Segen erteilen.

S o j tü r m t  in unsern Tagen der wendische Fischer aus 
der Sonntagskirche, die am rügianischen Dllncngestad 
sein Geistlicher hält, zur Zeit, wo des Herings Herr- 
jäulen im Anzug sind. „Der Fisch kommt!" ruft die 
Schildwache am sandweitzen Ufer; da wogte und rennte 
nach den Barken, verlassen steht der Prediger und schaut 
ins Getümmel, da schneidet auch er der Andacht Faden 
ab und greift seine Netze und eilt zum Schifflein, die 
Schleppenträger zu bekriegen___

Schlachtfroh rückten sie aus dem Hofe, in jedem Herzen 
jene Mark und Fiebern schwellende Spannung, daß es 
einem großen Augenblick entgegengehe. Und waren 
der Mönche von Sankt Gallen vierundsechzig, deren von 
Reichenau neunzig und an Heerbannleuten mehr denn 
fünfhundert. Beim Feldzeichen der Sankt Gallischen

Brüder schritt Ekkehard; es war ein florverhülltes Kru- 
zisir mit schwarzen Wimpeln, da des Klosters B anner  
zurückgeblieben. Auf dem Söller der B urg  stand die 
Herzogin und ließ ein weißes Tuch in die Lüfte wehen, 
Ekkehard wandte sich nach ihr, aber ihr Blick mied den 
seinen, und der Abschiedsgruß galt nicht ihm.
_ Ans untere Burg tor hatten dienende Brüder den 
S a rg  mit des heiligen M arkus -Gebein getragen. Wer 
immer vorllberschritt, berührte ihn mit Schwert und 
Lanzenspitze, daun ginge schweren T r i t ts  den Burgweg 
hinab.

I n  der weiten Ehene, die sich nach dem See hinstreckt, 
ordnete Simon Bardo die Scharen seiner S tre ite r .  Hei! 
wie wohlia w ars  dem alten Feldhauptmann, daß statt 
der Kutte wieder der gewohnte Panzer sich um die nar- 
benbedcckte Brust schmiegte. I n  fremdartig geformter, 
spitz zugehender Stahlkappe kam er geritten, sein breiter, 
edelsteingeschmückter Gürtel und der güldene Knaus des 
Schwertes zeigten den ehemaligen Heerführer.

„ I h r  leset die Alten der E ram m atica  halber," hatte 
er zu den Aebten gesagt, die hoch zu Roß bei ihm hiel­
ten, „ich hab mein Handwerk von ihnen gelernt. M i t  
F ron tinus  und Vegetius guten Ratschlägen läßt sich 
noch heutigen Tages was ausrichten. F ü r  den Anfang 
jolls heut mit der Schlachtordnung der römischen Legio­
nen erprobt sein, dabei läßt sich am besten abwarten, 
wie sich der Feind zu erkennen gibt. W ir  können dann 
noch immer tun, wie wir wollen, die Sache geht nicht 
in einer halben Stunde zu End."

E r  hieß die leichte Mannschaft der Bogenschützen 
und Schleuderet vorausrückcn; sie sollten den Waldsaum 
besetzen, vom Tannendickicht gegen Reiterangriff ge­
schützt. „Zielt nieder! sprach er, „wenn ihr auch statt 
des M annes  das Roß trefft, 's ist immer etwas!"

Beim Klang der Waldhörner schwärmte die Schar 
vorwärts, noch w ar kein Feind zu sehen.

Die M änner  des Aufgebots ordnete er in zwei Heer­
säulen; dicht geschlossen, den Speer gefällt und langsam

ruckten sie vor, von der vorderen S ä u le  zur zweiten ein 
Abstand weniger Schritte, Der von Randeqg und der 
dürre Friedinger führten sie.

Die Mönche hieß er zu einem Haufen zusammentreten 
und stellte sie in die Rückhut,

W arum  das?  fragte der Abt W azmann; er kränkte 
sich, daß ihnen nicht die Ehre des vordersten Angriffes 
zugeteilt ward.

Da lächelte der Kriegserfahrene. „D as sind meine 
T riar ier ,"  sprach er, „nicht, weil altgediente Soldaten, 
wohl aber, weil sie um Rückkehr ins warme Rest strei­
ten, _ Von Haus und Hof und B ett  verjagt sein, macht 
die Hiebe am schwersten und die Stiche am tiefsten. 
Habt keine Sorge, die Wucht des S tre ites  kommt noch 
früh genug an die Mannschaft des heiligen Benediktus!"

Die Hunnen hatten bei Tagesgrauen das Reichcnauer 
Kloster geräumt. Die Vorräte waren ausgezehrt, der 
Wein getrunken, die Kirche geplündert: ihr Tagewerk 
w ar getan. Auf Heribalds S t i rn  ward manche Äunzel 
glatt,  wie der letzte Reiter dem Tore entritt.  E r  warf 
ihnen ein Goldstück nach, das ihm der M an n  von Ell- 
mangen im Vertrauen zugesteckt. „Landsmann," hatte 
Snewelin zu ihm gesagt, „wenn du hörst, daß mir ein 
Unglück zugestoßen ist, so laß ein Dutzend Messen für 
meine arme Seel lesen. Ich Habs immer gut gemeint 
mit euch und eurem Wesen, und daß ich unter die Heiden 
geraten bin, geschah mir, ich weiß selber nicht wie. Der 
Ellwanger Boden ist leider zu rauh, a ls  daß Heilige da­
raus erwachsen können."

Aber Heribald wollte nichts von ihm wissen. Ih m  
Garten schaufelte er Knock, und Asche der Verbrannten 
und ihrer Rosse zusammen und streute sie in den See, 
wahrend die Hunnen noch drüben einhcrzogen. „Kein 
S ta u b  von einem Heiden soll aus der Insel b le iben “ 
sprach er. Dann ging er in den Klosterhos und schaute 
tiefsinnig den Platz an, wo er gestern zum Tanz gezwun­
gen wurde.

D ie  beatice N«immer ist JO Gelten stnrf.
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auf hie „Eojims" sollen hie Kundgebungen mit her De­
visen „Nie wieder Krieg!" leisten.

Der Schlußakt her Genuesischen Komödie ist äußerst 
würdevoll verlaufen. Lloyd George ist umgefallen. 
Frankreich hat seinen Willen in allen Belangen durchge­
setzt. Die europäische Politik ist dort angelangt, wo sie 
v o r Genua war. Die großen Schieber her Weltpolitik 
müssen daher eine neue Konferenz vorbereiten. S ie  soll 
am 26. J u n i  als  Expertenkonserenz in Haag beginnen. 
Rußland und Deutschland bleiben von dieser zwölften 
Friedenskonferenz ausgeschlossen, hingegen wird Ame­
rika neuerdings eingeladen, teilzunehmen. Sang- und 
klanglos ist Genua dahingegangen und ohne Beschämung 
ob des eigenen Unvermögens wird eine neue Komödie, 
diesesmal am Haag, einstudiert. Von Versailles über 
Spa ,  London, Washington, Genf, Bordeaux und Genua, 
eine einzige Kette gutaufgemachter Verschwörungen ge­
gen alles war deutsch ist. Auf her ganzen W elt wird 
diese seit Anfang 1919 bis zum heutigen Tage fortge­
setzt tagende „Friedenskonferenz" richtig ' eingeschätzt, 
nur in Deutschland und Oesterreich nicht. D as  deutsche 
Volk glaubt in einer geradezu dumm-verbrecherischen 
N aiv itä t  noch immer an den „Versöhnungswillen" un ­
serer ehemaligen Feinde, indem es dem Selbstmörder- 
gehanten: „Nie wieder Krieg!" in abscheulichster Liebe­
dienerei huldigt. Aber auch das wird sich beizeiten 
ändern. D as deutsche Volksbewußtsein regt sich aller­
orts.  Der deutsche Wehrgedanke geht nicht unter. D a ­
für bürgt uns die Heldengestalt eines Hindenburg und 
das Genie eines Ludendorff.

I n  „weiser" Weiterverfolgung der jüdisch gearteten 
Drfüllungspolitik der Berliner Reichsregierung setzt 
diese sich selbst noch weiter herab. S ie  Hat der in ter­
alliierten Entschädigungskommission auf deren neuestes 
S(Handwerk, auf die mit 31. M a i  befristete Note, auch 
noch eine Antwort erteilt. Wie weit diese Selbsten!- 
würdigungsmache unser Volk bringt, zeigen Heute schon 
die Markentwertungsvorgänge. Die Aufnahme her 
deutschen Note beim Feinde ist entsprechend der M e i­
nung, die man sich in der ganzen feindlichen Welt über 
das „neue Deutschland" gebildet Hat. I n  P a r i s ,  Lon­
don und Rom sind sich die Machthaber darüber einig, 
daß dieses neueste deutsche Schriftstück „noch nicht genug 
Erfüllungswillen" zeige. W as  sagt nun Herr W ir th  
dazu? —Sein  Knierutschen ist also noch zu wenig. Der 
Feindbund verlangt ein Bauchrutschen bis zum Ver­
recken. Jaw ohl,  Herr W irth!!  Machen S ic  auch das 
noch m it?  W ann  besinnen S ie  sich denn endlich, Sie und 
I h r  klerikal-jüdisch-demokratischer Anhang? Wahrlich, 
für hartgesottene Reichsverderber mag ein Zur-Besin- 
nung-Kommen keine leichte Sache sein. Es muß aber 
kommen und die deutsche „Reichsleitung" müßte das 
größte Interesse daran haben, daß dies je eher desto bes­
ser geschieht, denn die auf ihr lastende Verantwortung 
wird mit jedem neuem „Erfüllungs-"Akt mit neuen 
Zentnerlasten beschwert, was vom Tage der Befreiung 
von allen „inneren" und „äußeren" Feinden gerade 
nicht zu den begehrenswertesten Vergnügen zu zählen 
sein wird.

Der englische Schatzkanzler S i r  R o b e r t  H ö r n e  
nahm in einer Rede bei einer Versammlung des engli­
schen Bankier-Verbandes zu der Frage her Entschädi­
gung Stellung und äußerte sich u. a. auch über das 
Problem her endgültigen Festlegung der Höhe her E n t­
schädigungssumme. indem er ausführte: „Bevor man 
nicht einen endgültigen Beschluß bezüglich des genauen 
Betrages erziele, den Deutschland zahlen müsse, werde 
m an  niemals eine wirkliche Lösung der europäischen

Der Hunnen R i t t  ging durch den dunklen Tannwald  
dem Hohentwiel entgegen. Aber wie sie sorglos dahin­
trabten, prallte da und dort ein Roß aus; Pfeile und 
Schleuderkugeln, von unsichtbaren Schützen geschossen, 
fuhren in den Schwarm. Der Vortrab  wollte stutzig 
werden. „W as kümmert euch der Mückenstich?" rief Ek­
lat und spornte sein Roß, „vorwärts, die Ebene ist das 
Feld der Reiterschlacht!" E in  Dutzend seiner Leute hieß 
er mit dem Troß zurückbleiben zum Geplänkel mit denen 
im Wald. Die Erde dröhnte vom Hufschlag der vor­
wärtssausenden Horde: im Blachfeld breitete sich der 
Schwarm und sprengte m it  Geheul auf den anrückenden 
Heerbann. Weit voraus ri t t  Ellas mit dem hunnischen 
B annerträger;  der schwenkte die grünrote Fahne über 
ihm, er aber hob sich hoch im S a t te l  und ta t  einen w il­
den Schrei und schoß den ersten Pfeilschuß ab, auf daß 
der Kampf nach altem Brauch eröffnet sei. E s  begann 
das Morden der Feldschlacht. Aber wenig frommte es 
den schwäbischen Kriegern, daß sie unerschüttert stand­
hielten, ein starrender Lanzenwald; war der Reiter 
Angriff abgeprallt,  so kam aus der Ferne ein Pfeilregen 
geschwirrt; halb aufgerichtet im Bügel standen die Hun­
nen trotz Rossestrab, den Zaum über des G auls  Nacken 
geworfen zielten sie; her'Schuß traf.

Andere schwärmten von der Seite ein — weh dem Ge­
fallenen, den seine Brüder nicht in die M itte  nahmen.

D a  gedachten die Leichtbewaffneten' vom Walde den 
Hunnen in den Rücken zu brechen. Hörnerruf rief zur 
Sam m lung , sie rückten vor —  aber mit eines Gedankens 
Schnelle waren die Rosse gewendet, Pfeilregen prasselte 
in die Anrückenden, sie stutzten, wenige Schritte weiter, 
auch sie wurden geworfen, nur Audifar marschierte vor­
w ärts ,  die Pfeile zischten um ihn, er schaute nicht auf 
und nicht zurück, er blies die Sackpfeife zum Angriff, 
wie es seines Amtes mar; so kam er mitten ins Gewühl 
der feindlichen Reiter.

D a stockte sein Blasen — im Vorübersprengen hatte 
ihm einer die Schlinge um den Hals geworfen und riß

Schwierigkeiten finden." — Aus diesen Worten kann 
man die aus den mißlichen Wirtschaftsverhältnissen in 
England (2 Millionen Arbeitslose!!) für die englische 
Politik zwangsläufig werdende Notwendigkeit einer 
Revision des Versailler Vertrages herauslesen. E ng­
land leidet mehr wie ein anderes Land außer Deutsch­
land an den Folgen des Versailler Vertrages. Nicht aus 
Liebe zum deutschen Reiche also, sondern aus purstem 
Eigennutz wird England schließlich und endlich die R e­
vision des Versailler Vertrages betreiben.

Von der Fraktion der Bayrischen Mitte lpartei und 
Deutschen Volkspartei wurde im Landtag folgende I n ­
terpellation eingebracht: „ I n  dem Beleidigungsprozeß 
gegen den Herausgeber der „Süddeutschen Monatshefte" 
wurde vor Gericht die Kriegsschuldfrage eingehend er­
örtert und der Nachweis geführt, daß die frühere Reichs­
regierung nicht nur den Weltkrieg nicht gewollt, sondern 
vielmehr sich bemüht hat, den Konflikt zwischen Oester­
reich-Ungarn und Serbien zu lokalisieren. Nach dem 
Ausspruche Lloyd-Georges, daß mit der Kriegsschuld- 
frage der Vertrag von Versailles stehe und falle, sind 
nunmehr die Voraussetzungen für diesen Vertrag vor 
Gericht als  hinfällig erwiesen. — Is t  die S taa tsreg ie ­
rung bereit, bei der Reichsregierung mit Nachdruck da­
hin zu wirken, daß die Reichsregierung allen S taa ten  
das durch den Prozeß gelieferte M ateria l  mitteil t,  und 
die sich hieraus für die Kriegsfchuldfrage ergebeenhcn 
Folgerungen darzulegen, daß sie ferner die öffentliche 
Meinung der ganzen Welt über den festgestellten Sach­
verhalt aufklärt, und daß sie schließlich die Revision des 
Vertrages von Versailles von den Signatarmächten 
fordert? Gelingt es, auf diesem Wege die Entlarvung 
der Kriegsschuldlüge herbeizuführen, dann fallen die 
rechtlichen Stützen, besser gesagt, die a ls  solche erlogenen, 
des Versailler Vertrages in Nichts zusammen.

Die in allen französischen Departements, mit A us­
nahme des Seine-Departements stattgefundenen Wahlen 
in den Generalrat Frankreichs haben einen deutlichen 
Ruck von rechts nach links aufgezeigt. E s  haben die 
Konservativen drei, die Rechtsrepublikaner zehn Sitze 
v e r l o r e n ,  während die Radikalen zwei, die geeinig­
ten Sozialisten fünf und die Kommunisten 6 Sitze g c - 
w o u n e n  haben. Ministerpräsident Poincare wurde 
im Departement Meufe mit 1007 von 1014 abgegebenen 
S tim m en wiedergewählt. I n  107 Fällen ist eine Stich­
wahl notwendig, aus einigen Wahlbezirken sind die 
endgültigen Stimmenergebnisse noch ausständig. B e­
merkenswert ist der bedeutende Gewinn, den die Kom­
munisten zu verzeichnen haben. S ie  waren im General- 
rate bisher, n u r  mit 10 Stimmen vertreten und haben 
bis jetzt schon 16 Sitze. Dieses Anwachsen der bolschewi­
stischen Linken wird den jüdischen Advokaten-Dikkatoren, 
die heute die Geschicke Frankreichs mit größtem Z a r is ­
mus lenken, doch einiges zu bedenken geben. I h r e  
Herrschaft der Bajonette dürste nicht gerade von ewiger 
Dauer fein. Auch ihr wird noch ein Abend werden, 
wie ihn uns Deutschen der schwarze !). N o v em b er be- 
schieden hat.

Zudem hat auch die französische Einkreisungspolitik 
gegen Deutschland eine entscheidende Nieberlanc e r l i t­
ten. Aus Stockholm wird gemeldet: „Kein B ündnis  
zwischen Polen und F inn land!"  E in  finnischer S t a a t s ­
mann hatte mit der Warschauer Regierung ein Bit 'd- 
nisübereinkommen abgeschlossen, dem nun vom finni­
schen Reichstag die Ratifikation v e r w e i g e r t  wird. 
Die Mehrheit der finnischen Volksvertretung erklärte 
sich für eine vollkommen n e u t r a l e  Politik F inn lands  
und sieht diese Richtung als  die einzig richtige und ein-

ihn an sich; widerstrebend schaute Audifax um, keiu ein­
ziger seines Häufleins w ar hinter ihm zu erspähen — 
„o Hadumoth!" rief er betrübt. Den Reiter jammerte 
des mutigen blonden Knaben, statt ihm das Haupt zu 
spalten, hob er ihn zu sich aufs Roß und jagte mit ihm 
zurück. Von einem Hügel gedeckt, hielt der hunnische 
Troß. Hoch ausgerichtet stund die W aldfrau  auf ihrem 
Wagen und spähte h inaus in die wogende Schlucht; sie 
hatte die ersten Verwundeten gepflegt und kräftige Heil­
sprüche gesungen über das rinnende Blut!

„Ich bring Euch einen, der kann die Feldkessel fegen!" 
rief der hunnische Reiter und warf den Hirtenknaben 
vom Roß hinüber, daß er der Alten vor die Füße flog 
in den strohumflochtenen Korb des Wagens.

„Willkommen, du giftiges Krittlern," rief sie grimmig, 
,öu sollst den Lohn empfahen dafür, daß du den Kutten­

mann auf meinen Fels  gewiesen!" S ie  hatte ihn er­
kannt, zerrte ihn an der Schlinge zu sich und band ihn 
an des Wagens Gestell.

Audifax schwieg. Aber bittere T ränen  perlten im 
Auge, er meinte nicht ob seiner Gefangenschaft, er meinte 
ob abermals getauschter Hoffnung. ,,D Hadumoth!" 
seufzte er abermals. — Verwichene Mitternacht war er 
bei der jungen Hirtin gesessen, versteckt am glimmenden 
Herbfeuer: „Du sollst fest werden," hatte Hadumoth ge­
sagt, „gefeit gegen Hieb und Stich!“ S ie  Jratte  eine 
braune Schlange zerkocht und ihm mit dem Fette S t i rn  
und Schulter und Brust bestrichen. „Morgen abend er­
warte ich dich hier am selben Plätzchen, du kommst m ir  
heil zurück. Kein Eisen ist wider Schlangenfett!"

Und Audifax hatte ihr die Hand gegeben und war so 
wohlgemut mit seiner Sackpfeife ausgerückt in den 
Kampf — und jetzt! . . . .

Roch wogte der Feldstreit draußen ihm Talgrund. 
Schier wankten die schwäbischen Reihen, ermüdet des 
ungewohnten Fechtens. Bedenklich schaute Simon 
Bardo briiberhm und schüttelte das Haupt. „Die schönste 
S tra tegie ,“ brummte er, „ist vergeudet an diese Zen-

zig vernünftige an. F ü r  die französische Schutzgürtel-. 
Politik in Osteuropa — diese stand hinter dem W a r­
schauer Abkommen — ist diese Haltung des finnischen 
P a r lam en ts  eine bedeutende Schlappe, zu der wohl auch 
der Vertrag von Rapallo beigetragen haben dürfte.

W ir  haben über die W irren  in China und den Krieg 
zwischen dem Diktator in der Mandschurei, Chang, und 
dem General W u-Pei-Fu schon berichtet. Run  hat eine 
mit aller Erbit terung durchgekämpfte Schlacht für Wu- 
Pei-Fu  entschieden, der Changs Truppen geschlagen und 
fast zersprengt hat. Die Lage ist zwar noch keineswegs 
geklärt, doch dürfte die Rolle des nordchiuesischen Macht­
habers Chang ziemlich ausgespielt fein. W u-Pei-Fu  
scheint mit dem bekannten Sunyatseu, dem Führer der 
südchinesischen Bewegung, ein Einvernehmen zu suchen. 
Die Stellung der Westmächte zu diesen W irren  ist vor­
läufig eine zuwartende. J a p a n  und Amerika beobachten 
diese W irren  mit größter Aufmerksamkeit. B isher sind 
fremdenfeiudliche Bewegungen unter den kämpfender: 
chinesischen Parte ien  noch nicht zu bemerken, doch matt 
weiß, wie leicht es in unruhigen Zeiten "in China mög­
lich ist, daß es zu Ausbrüchen gegen die „fremden Teu­
fel" kommt. England hat ein Kriegsschiff in die ost- 
chinesischen Gewässer entsendet — zur Beobachtung!!

-i- *
*

„Volkswacht"-Kinderei.
( I n  e i g e n e r  S a c h e . )

Welcher dummen Kinderei die „Volksmacht" fähig ist, 
beweist ein kurzer Aussatz in der letzten Folge. S ie  ver­
hunzte meinen Namen in einer die Grenzen der An­
ständigkeit weit überschreitenden Weise. Diese Sach: 
gehörte eigentlich in den Gerichtssaal. E s  fällt mit 
aber gar nicht ein, den Richter anzurufen. Jeder an ­
ständige Mensch wird gleich mir der Ansicht sein, daß 
man von Leuten mit solchen Anständigkeitsbegriffen 
nicht beleidigt werden kann. Daß die „Volksmacht" 
bei dieser Gelegenheit auch aus die Waidhosner„Boten"- 
Leser ihre Galle losspeit, darf niemand wundern. Die 
verdienstvolle, J u d a  abwehrende Haltung des „Boten" 
ist der „Volksmacht" ein Balken im Auge, denn sie hat 
a ls  strammes, sozialdemokratisches Kampfblatt (? )  die 
Pflicht, die Juden  in ihren Schutz zu nehmen, sagte doch 
der Preßburger Obmann der dortigen sozialdemokrati­
schen Par te i ,  der Jude  Kohu am 14. Feber 1920: „W ir 
Ju den  haben vom sozialdemokratischen P ro le ta r ia t  durch 
seine Führer die vollste Garantie, daß niemals etwas 
gegen uns Juden  unternommen wird!" Die „Volks­
macht" nützt aber der Sache ihrer Schützlinge wenig, 
wenn sie den Kampf gegen uns persönlich und nicht 
sachlich führt. Leo Haubenberger.

Großöeutsche Wvlkspartei.
Zur Tätigkeit des Abgeordneten Dr. U r j i u aus politi­

schem und wirtschaftlichem Gebiet«.
Aus der weitverzweigten Tätigkeit Dr. U r j i n s in 

und außerhalb des P a r lam e n ts  in der letzten Zeit wol­
len mir einiges hervorheben. Außer einigen Versamm­
lungen im Wahlkreise und im Burgenlande sprach. Dr. 
Ursin vor nicht langer Zeit in Krems über die „Juden- 
frage in neuzeitlicher Beleuchtung", ferner über den­
selben Gegenstand in einer großen Antisemitenversamm­
lung in der Volkshalle zu Wien, wo auch vor kurzem 
eine Tagung der Jungmannschaft stattfand, welche die 
körperliche Ertüchtigung der Jugend  und die Gewäh­
rung bestimmter Fahrtbegünstigungen zum Gegenstände

tauten, —  das sprengt ab und zu und schießt aus der 
Ferne, a ls  mär meine dreifache Schlachtordnung für 
nichts da; es täte wahrhaft not, daß man des Kaisers 
Leo Buch über die Taktik ein eigen Kapitel vom Hun- 
nenangriff zufügte!"

E r  ri t t  zu den Mönchen und schied sie wieder in zwei 
Heerhaufen; die von Sankt Gallen sollten zur Rechten, 
die Reichenauer zur Linken des Heerbanntreffens vor­
rücken, dann schwenken, daß der Feind, den W ald  im 
Rücken, in weitem Halbkreis eingeschlossen sei. „So wir 
sie nicht einklemmen, halten sie nicht stand," rief er und 
schwank sein breites Schlachtschwert; „auf und dran 
denn!"

Wildes Feuer leuchtete aus aller Augen. Marsch­
bereit standen die Reihen. Jetzt warf sich noch ein jeg­
licher ins Knie, griff eine Scholle vom Boden auf und 
streute sie rückwärts über sein Haupt, daß es geweiht 
und gefeit sei durch die vaterländische Erde. —  dann 
ginge in den Kampf.

Die von Sankt Gallen stimmten den frommen 
Schlachtgesaug media vita an. Notker, der S tam m ler,  
w ar  dereinst durch die Schluchten beim heimischen M a r ­
tinstobel gestiegen, sie wölbten einen Brückenbogen her­
über, über schwindelnder Tiefe schwebten die Bauleute, 
d a .stand es als  Bild  vor seiner Seele, wie zu unserem 
Leben jeden Augenblickes des Todes Abgrund aufgähnt, 
und er dichtete das Lied. Jetzt galts  a ls  Zauberfang, 
Schirm eigenen Lebens, Untergang dem Feinde.

Dumpf (längs von den anrückenden M ännern  in die 
Hunuenschlacht:

Ach, unser Leben ist nur halbes Leben,
Des Todes Boten ständig uns umschweben!
Wen mögen wir a ls  Helfer uns erflehen,
Als dich, o Herr! den Richter der Vergehen? 
Heiliger Gott!

(Fortsetzung folgt.)
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hatte uni. in der ebenfalls Dr. Heftn das W ort im Stinte 
her Wünsche der Iungmannschaft ergriffen hatte. Dr. 
Uv sin hat auch teilgenommen an der in terpar lam entar i­
schen lufammentunft Höllisch gesinnter Abgeordneter 
aus dem deutschen Reiche, dem Sudetenlande und 
Deutfchösterretch, die unlängst tn Salzburg tagte. jmt 
R a tiona lra t  hat Dr. Urfin eine Anfrage an die Bundes­
regierung betreffend die Ratifizierung des P rag e r  Ver­
trages gerichtet und in dieser ausgeführt, das; der L'a- 
nacr Vertrag entgegen dem deutlichen Wortlaute des 
S 64 der Verfassung der tfchechoflouakischen Republik, 
welcher die Ratifizierung von Handelsverträgen, ferner 
nott Verträgen, aus denen für S ta a t  oder Bürger i r ­
gendwelche Vermögens- und persönliche Lasten erwach­
sen, von der Zustimmung der Nationalversammlung ab­
hängig macht, bisher nicht ratifiziert worden ist. B u n ­
deskanzler Schober beantwortete diese Anfrage und be­
merkt ant Schluffe: „Aus den angeführten S tün den  kamt 
sich die Bundesregierung im vorliegenden ,falle auf die 
P rü fu ng  der Frage, ob in der tfchechoflouakischen Repub­
lik die innerstaatlichen Vorausseht.ngen für den Abschirrst 
des gegenständlichen S taa tsoerträges  erfüllt find, nicht 
einlassen da dies eine nach den völkerrechtlichen Ge­
bräuchen' unzulässige Einmischung in die inneren Ver- 
häit.tiffe dieses S taa te s  bedeuten würde, sondern must 
sich mit der erfolgten Ratifikation des S taa tsvertrages  
durch den Präsidenten der Tfchechoflovakifchen Republik 
b e g n ü g e n .  (!) Aus diesen Worten geht hervor, dast 
die Aufrage des Abgeordneten Dr. Urfin wohl am Platze 
war dast die Frage aber a ls  solche keineswegs bereinigt 
erscheint.

Abgeordneter Dr. Urfin beschäftigte sich auch mit der 
immer brennender werdenden Frage der Erweiterung 
des Wirkungskreises unterer Sparkassen. E r  wohnte 
der Vollversammlung des Landesverbandes n.-ö. S p a r ­
kassen am 6. M ai  1. F. bei und trat dafür ein, dast im 
Sinne der bort gefastteu Entfchliestungen für den neuen 
W ortlau t  des §  18 alles getan werbe, um ebemöglichst 
fite Reform des Sparfaiieregulutius 'zur Durchführung 
zu bringen. Unterdessen hatte auch Abgeordneter Dt. 
Schürff eine diesbezügliche Anfrage an den Bundes- 
minister für In n e re s  gestellt. I n  dem Hcistcn Kampfe, 
welchen unsere einheimischen Sparkassen gegen die Kon­
kurrenz großkapitalistischer Banken zu führen haben, 
wird es sich im volkswirtschaftlichen Interesse darum 
Handel:, dast der Wirkungskreis unserer Sparkassen er­
weitert wird und dast sie in die Lage versetzt werden 
können, für die bankmäßigen Geschäfte der einheimischen 
Bevölkerung, ohne ihren Grunbcharatter und ihr ge­
meinnütziges Streben zu verändern, und den W iederauf­
bau unserer verzweifelten Volks- und Finanzwirtfchaft 
ihre Kräfte zur Verfügung zu stellen.

Auch für die Interessen des Gewerbeftanbes ist Abge­
ordneter Dt. Ursin eingetreten, indem er z. B. gemein­
tem mit dem Abg. Zeidler an den Bnndesmiuifter für 
,;>vuiuvi= atro eoerveroe, ^n o u g n e  uno ’-öaiucn eine A n ­
frage betreffend den Warenhausbetrieb genossenschaftli­
cher Lagerhäuser richtete. I n  dieser Anfrage wird a u s ­
geführt, dast die Lagerhäuser sich mit ihrer ursprüng­
lichen Segenbringenden Aufgabe nicht mehr begnügen 
und nun anfangen, sich zu 'Warenhäusern auszugestalten, 
deren Warenkatalog sich bald mit dem eines städtischen 
Warenhauses wird messen können. Die Gewerbetrei­
benden empfinden diesen fast unlauteren Wettbewerb 
umsomehr, weil die Lagerhäuser entweder keine Steuern 
entrichten ober derartige Steuerbegünstigungen zuge­
billigt erhalten, deren sich die Gewerbetreibenden nicht 
zu erfreuen haben. Dazu kommt noch der Umstand, dast 
jene erweiterten Betriebe nicht immer von dazu befug­
ten Kaufleuten geleitet werden und außerdem besteht 
die Sorge, der Druck dieser Verhältnisse könnte bei dem 
erweiterten Wirkungskreis der neugegründeten B auern ­
bank noch unleidlicher werden. Der Minister wird da­
her gefragt, ob er geneigt ist, dem Umsichgreifen der 
Warenhausentwicklung von Lagerhäusern, soweit bas 
Gesetz hiezu eine Handhabe bildet, entgegenzutreten, ob 
er veranlassen will, dast diese Betriebe ebenso wie andere 
gewerbliche Unternehmungen besteuert werden, ob .er 
geneigt ist, die um ihre Existenz kämpfenden Gewerbe­
treibenden vor dem unlauteren Wettbewerb der Lager­
häuser zu schützen.

Zu dieser Anfrage fei noch bemerkt, dast schon vor mehr 
a ls  Jahresfrist auf verschiedenen Gewerbetagen den Ge­
werbetreibenden versprochen wurde, auf gütlichem W e­
ge durch Verhandlungen mit der obersten Lagerhausver- 
malfung diese Uebelftände zu beseitigen. B is  heute 
warten die Gewerbetreibenden Rieberösterreichs vergeb­
lich auf die Erfüllung dieser wiederholten Versprechung.

Aber nicht nur für die Gewerbetreibenden, sondern 
auch für die weinbautreibende Bevölkerung ist Abge­
ordneter Urfin anläßlich der Debatte über die Einschrän­
kung des Alkoholmißbrauches bei der Jugend  eingetre­
ten, indem er angesichts der zunehmenden Gegnerschaft 
den Weinbautreibenden besonders in Niederösterreich 
neue Wege bezüglich der Bewirtschaftung unserer Wein- 
betge wies und besonders darauf aufmerksam machte, 
dast trotz des Alkoholverbotes in Amerika durch eine 
rasch durchgeführte Umgruppierung der Bewirtschaftung 
der Weinberge in Kalifornien die dortigen Weinbau- 
treibenden für die Trauben und Traubenprodukte dop­
pelte Preise erzielten. E s  wird dort Fruchtfaft, Rosinen, 
.Kompott, Gellee erzeugt und aus den Weinkernen Del 
gepreßt. Es sind vollkommen neue Industrien  entstan­
den, es wurde zur Erzeugung alkoholfreier Schaum­
weine von Fruchtfaften geschritten und durch Obst- und 
Traubentrorfnereien, sowie durch Delpreffereien und 
anderes mehr große erhöhte finanzielle Erfolge erzielt,

so baß, unter anderem z. 93. sechsmal soviel Menschen 
Beschäftigung fanden, a ls  seinerzeit in den Brennereien 
und in den Brauereien. Dr. Urfin wurde wegen dieser 
feiner Stellungnahme in unverständlicher Weise von der 
chriftlichfozialen Presse angegriffen, obwohl er als  
Freund der Weinbautreibenden ausdrücklich betonte, 
daß die 50.000 Hauerfamilien Oesterreichs mit ihrem 
Besitzstände von mehr als  500 Mill iarden Kronen und 
als  einer der steuerkräftigsten Schichten unserer Bevöl­
kerung in ihrem Existenzkämpfe unterstützt werden 
sollen.

Auf dem Boden der Volksgemeinschaft stehend ist aber 
auch Dr. Urfin für die Interessen des Beamtenstandes 
insbesondere für unsere Ruheständler eingetreten und 
hat rechtzeitig aus unserem Wahlkreise allein an 200 
Gesuche der amerikanischen Hilfsaktion mit wärmster 
Befürwortung überreicht und sich dabei allerdings nicht 
um die niedrige Kampfesweise politischer Gegner ge­
kümmert, die ausgehend von ihrer geschäftsmäßigen 
Denkart auch bei den politischen Gegnern gleiches ver­
muten. Dr. Urfin war es nur darum zu tun, ein Ueber- 
gehen dieser hilfsbedürftigen großdeutschen Kreise zu 
verhüten und die Not zu mildern. Anläßlich der ge­
planten Erhöhung unsres Zolltarifes soll noch Hervorge­
hoben werden, daß Abgeordneter Urfin sich auch bemühte 
die Tarifsätze für Zementmaren und Zementziegel auf 
unseren Bundesbahnen herabzusetzen und zwar durch 
eine In terven tion  im Handelsministerium. Auch ist er 
bemüht, dafür einzutreten, daß angesichts der so not­
wendigen Hebung der Wohnbautätigkeit zur Beseitigung 
des Wohnungselendes der Zoll für Zementwaren ent­
weder ganz aufgehoben ober doch herabgesetzt wird.

Aus dem Angeführten geht hervor, daß unser Abge­
ordneter stets bestrebt ist, die Interessen der W ähle r­
schaft nach Möglichkeit zu wahren und daß er keine Ge­
legenheit vorübergehen läßt, feinen Pflichten a ls  Abge 
ordnetet zu obliegen. .

Vortrag über die Not im Rheinlande.
I m  J u l i  1922 wird Herr Heinrich Di st 1 e r, der 

augenblicklich in Holland und F innland über den glei­
chen Gegenstand spricht, in Wien und Niederösterreich 
Vorträge über die Not im Rheinlande abhalten. Dist­
ier wendet sich an alle Deutschen ohne Unterschied der 
P a r te i  und erwartet bei allen Gehör zu finden.

Gegen dieVerjudungSsterreichs.
Wiener jüdische Advokaten haben von einem polnisch- 

jüdischen Konsortium den Auftrag, für diese in irgend 
einer Gemeinde Dentschösterreichs die Zusichernitg der 
Ausnahme in den Heimatverband der betreffenden Ge­
meinde zur E rlangung der deutschösterreichischen S t a a t s ­
bürgerschaft zu erwirken, wobei Geldspenden in größt- 
-m öglichster Höhr au die entgegentvmmenpe Gemeinde 
versprochen werden!

Ehrenpflicht jedes arischen B la t tes  ist es, diesen Fall  
mit warnender S tim m e feinen Leiern vor Augen zu 
führen! Alle bürgerlichen Gemeindcoertrcter müssen 
mit Einsatz ihrer ganzen Kraft sich Dieser Einwanderung 
fremder Blutsauger entgegenstellen, und an den sozial­
demokratischen Vertretern liegt es nun, den Beweis zu 
liefern, daß sie f e i n e  Iudenschntzer sind. Die Suchen­
den find schwerreiche Leute. Eine, von ihnen wohnt 
gegenwärtig in der ehemaligen Billa einer feinerzeiti­
gen höchsten Perfönlichtei' des alten Reiches.

E r  lasse sich keine — noch so arme — Gemeinde um 
J u d a s l o h n  herbei, diese volksfremde Sippe in ihren 
Heimatverband aufzunehmen!

D as Geld verschwindet — doch der Jud e  bleibt!

1. Deutsches Bundes-Turnfest 
1922 -  Linz.

Nunmehr ist vom B undesturnra te  im Einvernehmen 
mit dem Linzer Turnausschusse die gesamte Arbeit ge­
ordnet worden. Donnerstag den 20. Heumond werden 
die Sitzungen des Turnfachausschusses und die Kampf­
richtersitzung-stattfinden. Am Fre i tag  den 21. beginnen 
die turnerischen Arbeiten mit den Ausscheidungsspielen 
von 6-—8 llh r und 10— 12 Uhr vormittags, während 
gleichzeitig von 7 bis 11 Uhr das A lterswetturnen und 
die Mannschafts-Dreikämpfe stattfinden. Nachmittags 
von 2—6 Uhr ist der turnerische Allkampf (Zwölfkampf) 
von sämtlichen Turnkreisen gleichzeitig, dem sich von 6 
bis 8 Uhr abends wieder Spiele und deutscher F ün f­
kampf anschließen. Am Abend findet das Festspiel statt, 
damit alle Turner  teilnehmen können. Am Sonnabend 
beginnen wieder von 6—8 Uhr früh die Spiele, denen 
sich von 7— 12 Uhr das Vereinswetturnen und Pflicht­
turnen der Kreise 1—3 anfügt, während gleichzeitig 
der Sechskampf der Kreise 2, 4, 5 und 6 abgehalten 
wird. Am Nachmittag ist in der Zeit von 2— 7 Uhr 
umgekehrt das Vereinswetturnen und Pflichtturnen 
der Kneife 2, 4, 5 und 6 und gleichzeitig der Sechstampf 
der Kreise 1 und 3. Am selben Tage findet auch im 
Winterhafen in der Zeit von 4— 7 Uhr nachmittags das 
Wettschwimmen statt. Am Hauptfesttage, dein Sonntag  
(23. J u l i )  beginnen neuerdings die Spiele von 6— 8 
Uhr früh, ihnen folgt von 7— 10.30 Uhr das Vereins- 
roetturnen (4. Stärkeklasse der Kreise 1—3) und gleich­
zeitig Sondervorführungen der Vereine des Akademi­
schen Turnerbundes und Turnen der Linzer Jugend. 
Von 10.30 Uhr bis 12 Uhr ist der Festzug. Nachmittags 
haben die Kreise geschlossen um 2.30 Uhr am Festplatte

einzutreffen, um den Vorführungen der Linzer T urner 
und Turnerinnen, den Staffelläufen und Tauziehen der 
Sechsermannschaften, den Kreis-Sondervorführungen, den 
Entscheidungsspielen und Kürturnen der Besten beizu­
wohnen. Den Schluß der Arbeit bildeten die allg. F re i ­
übungen und die Siegerverkündigungen, wobei der Auf­
marsch der vielen Kolonnen zu den Freiübungen und 
diese selbst ein besonders prächtiges Bild  bieten werden.

Der Turnverein Ried hat sich um das Bundesturnfest 
ganz außerordentliche Verdienste erworben indem eine 
stattliche Musterriege dieses Vereines unter Führung 
des Turnlehrers Emil F ö r s t e r  eine Osterreife ins 
Deutsche Reich unternahm, um mit den iu rn b tü b e rn  
draußen in Fühlung zu treten uno werbend für den 
Besuch dieses alldeutschen Festes zu wirken. Die F ah r t  
ging über Passau nach P lau en  im Vogtlands, wo die 
Turnm atte  des ostfränkischen Turngaues (Asch, Eger, 
Franzensbad, Liebenstein, Neuberg) und anderer V er­
eine, wie zum Beispiel Nürnberg anwesend waren, nach 
Berlin ,  wo der gesamte Branden!urgergau die Deutsch- 
österreicher besonders herzlich aufnahm. Die gediegene 
turnerische Arbeit der Rieder Turnbrüder hatte auch den 
Erfolg, auch die kühlen Norddeutschen so zu erwärmen, 
daß sich eine so gute Stimm ung für den Besuch des Lin­
zer Bundesturnfestes auslöste, daß sie zu den besten 
Hoffnungen berechtigt. Die letzte Arbeit verrichteten 
die Rieder in Hamburg, von wo die Rückfahrt über 
Helgoland, Hannover, Kassel, Frankfurt,  Nürnberg und 
München angetreten wurde. Diese glänzende turne­
rische Opferwilligkeit kann nicht genug gewürdigt wer­
den und wird erheblich zum Besuch des Bundesturn­
festes beitragen.

r ~ = ~  Ö rtlich es . - = = t
Alls ÜBoibbofen uns) llmqebnng.

* Vermählung. Montag den 15. ds. fand in der hie­
sigen Pfarrkirche die T rauung des Herrn Emil E n g ­
l i sch,  Beamter, mit Frl .  Emilie E i b l  statt. Unsere 
herzlichsten Glückwünsche!

* Unterhaltungsabend der evangelischen Gemeinde 
Steyr-Waidhofen in Waidhofen. Wie bereits hier schon 
angekündigt, findet morgen S am s tag  den 20. M a i  um 
8 Uhr abends in Stepaneks Löwensaal ein allgemein zu­
gänglicher Unterhaltungsabend statt (bei Tischen, Ga­
lerie Sessel), bei dem Steyrer Gäste und einheimische 
Mitwirkende auftreten werden. D as  Waidhofner S a ­
lonorchester spielt; es gelangt eine dramatische Skizze 
(Sketsch) von Herrn Architekt Bukovies „Das Bild" zur 
Aufführung, dargestellt vom Verfasser, F ra u  Dr. Kem- 
metmüller, die außerdem singen wird und F ra u  und 
Herrn Zahnarzt Pauser. Herr B a u ra t  I n g .  Tausche hat 
Eesangsvoriräge zugesagt, begleitet von Herrn Lehrer 
Freunthaller. Herr Betriebsleiter Schiel bringt Lauten­
lieder, ebenso F rau  M ar th a  Schrämt aus Steyr. D as 
bekannte Steyrer B auernquarte tt  Iarosdinsky, Wahrer, 
Wegscheider, Leutgeb gibt humoristische Gesangsstücke. 
F ra u  Direktor B rau n  aus S tey r  tr i t t  mit einem M elo­
dram auf und eine Truppe der Steyrer Gäste spielt 
Theater, den lustigen Einakter „O Sufi“ . Ein reichhal­
tiges Programm mit vorzüglichen Kräften ladet also 
zum E in tr i t t  ein. Karten gegen Spende bei dem D a­
menkreis, Ein trit tskarten  an der Abendkasse zu 350 K.

* Deutscher Schn Inerein. — .Hauptversammlung. E in ­
ladung zur diesjährigen Hauptversammlung der beiden 
Ortsgruppen Waidhofen a. d. Nbbs des D.S.V.,  welche 
M ontag den 29. M a i  1922, um 8 Uhr abends im großen 
S i t z u n g s s a a l e  des alten Rathauses stattfindet. 
Tagesordnung: Letzte Verh»ndlungsschrift. Rechen­
schaftsbericht des Obmannes und des Säckelmartes. Neu­
wahlen. Anträge und Anfragen. Um vollzähliges E r ­
scheinen ersuchen die Ortsgruppenleitungen.

* B lum entag des Deutschen Sckjulocreines. Wie be­
reits berichtet, findet der Waidhofner Blumentag des 
D.S.V. ant S am s tag  den 20. und Sonn tag  den 21. M ai  
statt. Wie zuversichtlich zu erwarten ist, werden unsere 
liebreizenden Sam m lerinnen  überall gebefreudige und 
opferbereite Volksgenossen antreffen, zumal ein nam ­
hafter Teil des Erträgnisses der hiesigen Tuberkulosen-' 
Fürsorge gewidmet wird.

B lum entag. — Platzmusik. Anläßlich des Schulver- 
eins-Blumentages findet am S onn tag  den 21. ds. vor­
mittags von y*  11 bis 12 Uhr auf dem Oberen S tad t-  
platze Platzmusik der Waidhofner Stadtkapelle un te r  
Leitung des Herrn Kapellmeisters Pribitzcr statt. E in  
treuer a lter  F reund unserer lieben Bcrgftadt Waidhofen 
und des Deutschen Schulvereincs hat sich bereit erklärt, 
die Kosten dieses Konzertes ganz allein aus eigenem 
zu tragen. Heil diesem wackeren Manne!

* A ufruf! Wie bereits bekannt, findet am 4. und 
5. J u n i  1922 das 70jährige Ju b i läum  der hiesigen Ober- 
realschule verbunden mit der Denkmalenthüllung für 
die im Kriege gefallenen Absolventen dieser Schule statt. 
Zu dieser Feier wird der Besuch ehemaliger Waidhofner 
Oberrealschüler und deren Anverwandten ein besonders 
starker sein. D as  hiezu aufgestellte Wohnungsfomitee 
gibt sich die größte Mühe alle Besucher unterzubringen: 
die Zahl der übernächtigenden Besucher dürfte aber 300 
Personen übersteigen. F ü r  die jüngeren derselben, w ur­
den bereits größere Räume mit Schlafgelegenheit sicher- 
gestellt. Nun tr i t t  das Wohnungsfomitee nochmals an 
die Bevölkerung Waidhofens heran, ihm bei Beschaf­
fung von Schlafgelegenheiten für die älteren Besucher 
und Damen behilflich zu sein. Die bereits abgehaltene
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Rundfrage bei den verschiedenen Parte ien  har bisher 
ein ziemlich schlechtes Resultat ergeben. E s  ist dein 
Wohnungskomitee nicht möglich, bei allen Bewohnerv 
Waidhofens persönlich vorzusprechen, ob selbe einige 
Schlafgelegenheiten zur angegebenen Zeit zur Verfü­
gung stellen können. Auch ist es nicht jeder P a r te i  an ­
genehm, durch Abgesandte in ihrer häuslichen Ruhe oder 
im Geschäfte gestört zu werden, abgesehen davon, dag 
manche überhaupt selten zu .Hause sind und daher nicht 
angetroffen werden. D as Wohnungskomitee richtet da­
her nochmals an die opferwillige Bevölkerung Waid- 
Hofens die dringende Bitte, etwaige verfügbare Schlaf­
gelegenheiten dem Wohnungskomitee bekanntzugeben 
Anmeldungen nimmt entgegen: Herr Oberoffizial G ru ­
sel, Weyrerstraße Nr. 36 a, und im Rarhause, Oberer 
Stadlplatz Nr. 30 im 1. Stock. Diese Aktion soll bis 
längstens 24. M a i  1. I .  abgeschlossen werden, damit noch 
Zeit zum Aufteilen der Schlafgelegenheiten bleibt. Das 
Wohnungskomitee.

* Experimental-Vortrag. Der nächste Vortrag des 
Prof. N ü r n b e r g e r  über „Elektrizität" findet statt 
am M ontag den 22. M ai  und der letzte Vortrag am 
Montag den 29. M ai,  jedesmal um 8 Uhr abends.

" Hauptversammlung des Kreditvereines der S p a r ­
kasse der S tad t  Waidhose» a. d. M ü s .  Der Ausschuß 
des Kreditvereines ersucht uns mitzuteilen, daß der 
hohen Kosten wegen persönliche Einladungen zur Haupt­
versammlung n i c h t  ausgegeben werden. W ir  machen 
auf die heutige Ankündigung in unserem B la t te  auf­
merksam.

Monatsverjamiulung des Eewerbeoereincs. Die­
selbe findet roegen Verhinderung des Referenten erst 
Sam stag  den 20. d. M . um 8 Uhr abends im Großgast- 
hofe Bruder Jn sü h r  statt. Erscheinen ist Ehrenpflicht. 
Die Vereinsleitung.

* Turnvereinsbiicherei. Am S am stag  den 20. De. ist 
die Bücherei des Turnvereines g e s c h l o s s e n .

* Gründungsfest des Sportklubs Waidhosen. Wie 
bereits berichtet veranstaltet obgenannter Verein am
20. und 21. M ai sein Gründungsfest. Die Festleitnng 
hat für ei-1 gediegenes und abwechslungsreiches P r o ­
gramm Sorge getragen, welches sowohl die sportfreudige 
wie auch die kunstsinnige Bevölkerung Waidhofens voll­
auf befriedigen dürfte. Besonders sei auf das M itw ir­
ken hervorragender Kräfte der Wiener Volksoper am 
Abend des 20. und auf die beiden Wettspiele u. zw. am 
Sonntag  vormittags „Eersthofer Senioren-Mannschaft 
gegen . Sportklub Waidhofen 1“ und am Nachmittag 
„Eersthofer Meistermannschaft 1 gegen Gersthof I B ver­
wiesen. Während der Dauer des Nachmittagswettfpre- 
les wird die Pöcksteinerstraße, Ecke Ederstraße—Fried­
hof mit stadtstitlicher Bewilligung für den freien Ver­
kehr abgesperrt. Die festliche Veranstaltung wird mit 
dem am Sonntag  um 4 Uhr nachmittags im Schloßhotel 
Zell beginnenden Festkonzerte unter Mitwirkung des 
Salonorchesters der Waidhofner Stadtkapelle verbunden 
mit dem neuerlichen Auftreten der Opernsänger und 
Veranstaltung einer Tombola seinen Abschluß finden.

Rotes Kreuz. — Lichtbildervortrag über die M ä r ­
chenstadt S a m a r k a n d  mit ihren Baudenkmälern. 
Am 24. M ai ,  8 Uhr abends wird Oberbaurat „eng. J u ­
lius S m o l i l  in der städtischen Turnhalle über die 
wunderbaren Bauwerke T im ur-Tam erlans, des großen 
Eroberers von Turkestan, sprechen. Während seiner 
5jährigen Gefangenschaft hatte er Gelegenheit, Land 
und Leute, insbesondere aber die farbenprächtigen B a n ­
ken Turkestans kennen zu lernen und sie zu zeichnen, 
zu malen und auszumessen, was mitunter mit den größ­
ten Schwierigkeiten, ja sogar mit Lebensgefahr verbun­
den war. Vierzig farbige Diapositive, welche zum Teil 
nach eigenen Arbeiten, zum Teil nach Lichtbildern her­
gestellt worden sind, soll Ar ein B ild  von dem gegenwär­
tigen Zustand der mit farbigen glasierten Ziegeln und 
M ajo lika-P la t ten  ausgestatteten Kuppelbauten wieder­
geben. E s  versäume niemand diesen interessanten V or­
trag anzuhören! Der Reinertrag  ist der hiesigen F ü r ­
sorgestelle für Lungenkranke des Zweigvereines vom 
Roten Kreuze zugedacht.

* Krankenhausspende. Die Arbeiterschaft in Böhler­
werk spendete aus ihrer Wohlfahrtseinrichtung für den 
Ouarzlampenfond 7000 Kronen anstatt r 'n e r  Kranz­
spende. Herzlichen Dank!

* Todesfall. I m  schönsten M annesalte r  .mm 58 J a h ­
ren ist am Dienstag den 16. ds. der Oberverwalter der 
Rothschildschen Oekonomie in Hinterberg Herr Heinz 
6  o u c z e k plötzlich aus seinem arbeitsreichen Schaffen 
vom Tode ereilt worden. D as am Donnerstag stattge­
fundene B egräbnis  zeigte deutlich, daß der Dahingegan­
gene weit und breit bekannt und beliebt war, und d ß 
er besonders in seinen Kollegenkreisen sich höchster W ert­
schätzung erfreute. Sie  alle waren von nah und fern 
herbeigeeilt, um ihrem treuen Kollegen das letzte Ge­
leite zu geben. Herr Forstrat Ludwig Prasch widmete 
dem Verstorbenen am Grabe einen warm empfundenen 
Nachruf. — Vom Verband der Güterbeamten D.-Oe., 
Ortsgruppe Waidhofen a .d .  Pbbs, werden " ir um Auf­
nahme folgender Zeilen ersucht: E in  une zlicher Ver­
lust hat uns getroffen: Unser Obmann, ' r Oberoer­
walter Heinz S o u e z e k ,  ist nicht mehr. nnen weni­
gen Tagen drängte ein böswilliges Gesclp en starken,
vortrefflichen M an n  aus unseren Reihen ierabe den
Tüchtigsten wird nur allzu häufig die 3 beitszeit auf 
dieser Welt zu kurz bemessen. Auch unser Obmann war 
einer der Besten! E r  stand unserer Ortsgruppe nur 
kurze Zeit vor, und doch verdankt dieselbe zum Großteil 
ihm ihre Festigung und den innigeren Zusammenschluß.

Unter gänzlicher Ausschaltung seiner persönlichen In -  
teressen vertrat er die Sache des Verbandes zum Wahle 
der Berufskollegen. F ü r  sein uneigennütziges Wirken 
als  Ortsgruppenobinann und als  Mitglied der Z en tra l­
leitung gebührt dem teuren Kameraden unser aller 
wärmster Dank. Dem hochgeschätzten Kollegen einen 
wehmütigen Waidmannsgruß zum Abschied! — Die 
Im ker widmen ihrem eifrigen Förderer in der Im ker­
ecke einen marinen Nachruf, Die Erde sei ihm leicht!

* Todesfälle. Sonntag  den 14. ds. um ' L>1 Uhr früh 
ist Herr Josef E d e  r, Werkmeister der Fa . Otto Graf, 
im 63. Lebensjahre plötzlich verschieden. M i t  ihm ver­
liert der hiesige Arbeiterkonsumverein seinen Gründer 
und langjährigen Obmann, wie F irm a  Otto Graf einen 
verläßlichen, treuen M itarbeite t ,  seine Familie  ihren 
treusorgenden Gatten und Vater.  D as  Leichenbegäng­
nis am 16. ds. gab Zeugnis von der allgemeinen Be­
liebtheit des Verstorbenen, dem nun die Erde leicht sei! 
— Am 17. ds. sterfir im Krankenhause Scheibbs um 
1 Uhr früh nach langem, schwerem Leiden F ra u  Franzi 
C h r i st l, G attin  des In g .  Franz Christi, in der Blüte 
ihres Lebens. S ie  ruhe in Frieden!

* Ungliicksfall. Am Dienstag den 16. ds. abends 
7 Uhr fuhr der Direktor der Dampfsägewerke Jg . 
Brandstetter, Herr Nikolaus M e l s - C o l l o r e d o ,  
mit seinem Motorrad  in der Richtung gegen Waidhofen. 
I n  nächster Nähe des Gasthauses Schnitzlhuber in  Böh­
lerwerke kam er bei einer kleinen Wegbiegung zu Fall 
und erl itt schwere Verletzungen am Kopfe. Der zufällig 
hinter ihm im Automobil ankommende Medizinalrat 
Dr. Kemmetmüller leistete dem Verunglückten erste 
Hilfe und brachte ihn in seinem Fahrzeug sofort ins 
Krankenhaus nach Waidhofen a. d. Ybbs. Direktor 
Mels-Colloredo befindet sich bereits außer Gefahr und 
auf dem Wege der Besserung.

* Bereinskino in der Turnhalle. S am s tag  den 20. 
M ai,  Sonntag  den 21. Mai, 6 Uhr und 159 Uhr abends, 
kommt zur Aufführung: ,,D e r W  eg  z u m  F i l m ­
st a r" Dramolet.  Magda Sonja  ,—  Olaf Fjord. 
Neueste Damenmoden getragen von preisgekrönten 
Schönheiten. „ D e r  T o d e s w e g a u  f d e n  P  i z 
P  a l ii, Hochlandsdrama in 5 Akten nach dem Roman 
von Richard Voß. Von Tilde Fogl, Regie: Hans Bkar­
schall. Kartenvoroerkauf bei Ellinger.

* Thrater-Wochenspielplan. Sonntag  den 21. ds. 
„Czardasfrirstin", Operette; Dienstag „S appho" : F re i­
tag „Eva", Operette; S am s tag  geschlossen, Sonntag  den 
28. ds. „Blaue M azur", Operette, Dienstag den 30. 
„Tanzgräfin", Operette, mit neuer Ausstattung.

* E in  Lebensmüder. Von Gefchüftssorgen gedrückt 
beschloß ein Lebensmüder, seinen Leiden ein Ende zu 
Setzen und sich den gurgelnden Wellen der 'IJbbs zu über­
geben. Sein Geschäft war nicht mehr rentabel und ge­
hörte jener Kategorie an, welche bisher die Begiinjti- 
guiig uer Steuerfreiheit genießen. M au  rrcnnr trtejt 
Gewerbsleute „die Brüder vom gschwniden Griff". — 
Solch ein Bruder w ar es nun, welcher sich am 16. ds. 
von der Zeller Hochbrücke in die Ybbs stürzte, woran ihn 
seine Begleitung, hiesige Gendarmerie-Beamte, nicht 
hindern tonnte. Se in  Lebensfaden war aber noch nicht 
abgerissen. Von seinen Begleitern wurde der Lebens­
müde unter der tatkräftigen Mitwirkung des Herrn 
Joh ann  Weiser in Zell a. d. Ybbs, welcher den Sturz 
von feinem Fenster aus mitangesehen hat, dem nassen 
Elemente wieder entrissen, Heute erfreut sich der Selbst­
mordkandidat nebst einer gründlichen Reinigung auch 
seiner vollen Gesundheit. Dem Herrn Weiser sei an 
dieser Stelle besonders gedankt, da er es den Eendar- 
meriebeamten durch sein rasches Beispringen mit einem 
Kahne ermöglichte, ein Menschenleben zu retten. 
Der Ausreißer, der Bauerssohn Jo han n  S e i s e n b a ­
cher  vom Hause W ühr in S t .  Leonhard am Walde 
wurde wegen eines Fahrraddiebstahles zum Nachteile 
des Herrn Urban in Zell a. d. Ybbs dem Bezirksgerichte 
Waidhofen von einem Beamten des Gendarmeriepostens 
am 25. April d. I .  eingeliefert, wo er bis 15. M a i  in 
Untersuchungshaft war und an diesem Tage bis zur 
Hauptverhandlung auf freien Fuß gesetzt wurde. Noch 
am selben Abend verübte er beim Besitzer des Hauses 
Großenlehen in S t .  Georgen i. d. Klaus einen Einbruch, 
stahl 15— 16 Kilo Speck im Werte von 50.000 K, die er 
in Waidhofen verkaufte und wurde von Gendarmerie­
beamten des hiesigen Postens am 16. ds. neuerlich fest­
genommen und des Diebstahles überwiesen. E s  war 
also Unglück im Geschäft der Grund, warum er sein 
Leben beenden wollte.

* Einbruch. Ein frecher Einbruch wurde Sonntag  
den 14. ds. zwischen V26 Uhr und 7 Uhr abends am hie­
sigen Bahnhof verübt. Während sich die Verkäuferin des 
dortigen Büfetts  zwischen der Zugspause entfernt hatte, 
wurden die Laden des Büfetts  von unbekannten Tätern 
erbrochen und die Losung von 18.000 K geraubt.

* Jugendlicher Langfinger. Beim Mechqnikernteister 
Brem benützte ein neunjähriger Knabe die Gelegenheit 
einer kurzen Abweseiheit des Meisters, in das Geschäft 
einzubringen und stahl eine Tausendkronennote. Erwürbe 
aber vom Lehrjnngen des Herrn Brem ertappt, der ihn 
zurückhielt bis der Meister kam. Der strich ihm das 
Lederzeug ordentlich an, daß er lange daran denken 
wird. Vielleicht hat er damit der Erziehung verkom­
mener Jugend den Weg gewiesen,- auf dem man im 
Anfangsstadium noch gute Erfolge erzielt.

* E in  Eehstock wurde am städtischen Friedhofe am 
Grabe der F ra u  Ruprecht liegen gelassen. Der redliche 
Finder wird ersucht, denselben in der Polizeiwachstube 
abzugeben.

* D as vergrößerte Psstkartenformat. Durch die neue 
Postordnung, B .E .B l.  Nr. 200 vom 13. April 1922, 
wurde eine Vergrößerung der Postkarte ermöglicht. Die 
Postkarten müssen ans steifem Pap ie r  von genügender 
Stärke in Form eines liegenden Rechteckes mit der Län­
ge von 10 bis 15.7 und einer Breite von 7 bis 10.7 QU 
verfertigt sein. Die von der Post ausgegebenen Karten 
haben eine Größe von 14:9 cm.

* Vollfreimachung der Briefsendungen nach der Tsche- 
choslovakei und dem Königreiche der Serben, Kroaten 
und Slooenen 1S.H.SZ Briefsendungen nach der Ische 
choslovakei und dem Königreiche der Serben, Kroaten 
und Slooenen (S.&.S.)  müssen bei der Aufgabe voll 
freigemacht werden. Richt freigemachte oder ungenü­
gend freigemachte Briefsendungen nach den genannten 
Ländern werden nicht weiterbesürdert.

* Sam m elt Linden und Hollunderblüten! Die B lü te­
zeit dixser beiden Pflanzen, Ende M ai,  J u n i  bezw. Jul: 
naht und damit die Gelegenheit, sich auf verhältnis­
mäßig leichte Weise Geld zu verdienen. Sei bst verstand 
lich darf nur mit E rlaubn is  der Besitzer der betreffen 
den Bäume gesammelt werden. Zu sammeln sind vor 
allem: Die Blüten ( J u n i )  der bei uns häufiger vorkom­
menden Sommerlinde (T il ia  platyphyllos Seop.s und 
der etwas später ( J u l is  blühenden Winterlinde lTiiic- 
eordata Mill.s. M an  pflückt die Blütenbüschel samt 
dem am Blütenstiel haftenden schmalen Blättchen, deni 
Tragblatte, das viel Heller ist a ls  die Laubblätter. 2'. 
Die weißen Blüten  des bei uns in Gürten, Auen, an 
Waldesrändern usw. auftretenden schwarzen Hollunders 
(Sambucus nigra LZ, Blütezeit Ende M ai ,  Ju n i ,  im 
Gebirge noch später. Die Blüten sind rasch zu trocknen, 
weil sie sonst schwarz und damit wertlos werden. Di- 
S tiele und Streichen der B lü ten  werden entfeint, indem 
man die Droge (getrocknete B lüten) durch ein Sieb 
treibt oder rebelt. Behandlung des Sammelgutes: Dis 
Blüten werden bei schönem Wetter gesammelt in Körbe 
geschüttet und zu Hause sofort auf Hürden (mit lufti­
gen Stoffen überzogene Tragrahmens, reinen Böden 
usw. zum Trocknen ausgebreitet. M a n  kann auch die 
Herdwärme verwenden, indem man oberhalb des Ofens 
einige Hürden anbringt oder nach dem Verlöschen des 
Feuers auf dem noch warmen Herde auf P ap ie r  die B l ü ­
ten ausbreitet.  S ind  Eemüsetrocknungsvorrichtungeir 
vorhanden, werden diese dazu verwendet. Die trockenen 
B lüten  werden in Säcken, Kisten, Schachteln usw. vo- 
Feuchtigkeit geschützt aufbewahrt. M an  muß stets da­
rauf achten, daß die Droge rein ist, daß z. B .  Linden­
blüten auch wirklich nu r  diese B lü ten a r t  enthalten, den .: 
vermengte W are ist minderwertig bezw. wertlos. • Fü ­
llen Absatz der W are kommen vor allem die nächstgelegr 
nun Apotheken und Drogenhandlungen in Betrach- 
Ferner kaufen folgende Wiener F irmen diese Drogen r  
jeder Menge: „Herba" Handelsgenossenschaft für öfter; 
Avotlieker Wien. !)„ .Srrrtala one.Ni MehicgZ älter 
Ärznripf1anzenku!turge>ellschaft m. b. h. Wien, l, 
Rcnnmeg 12, Fritz, Petzold & Siiß A.-G. Wien, 1.. B räu- 
ucritraße 5, Röder-Raade A.-G. Wien, 1., Bräunerstraf 
5 Wilhelm Franz & Co., Wien, 3/2, Kolonitzgasse i .  
Ratschläge über diese und noch zahlreiche andere zu 
sammelnden Arzneipflanzen erteilt das Komitee zur 
staatlichen Förderung der K u ltu r  von Arzneipflanze" 
in Oesterreich, Wien, 2., Trunnerstraße 1—3, Tel. N . 
47-3-10, 48-0-35, 40-3-73, 44-3-76.

" Bezirkskrankenkasse S t .  Pölten. I m  M onat Apr- 
1922 waren 6413 Mitglieder im Krankenstände, wovon 
3811 vom .Vormonat übernommen und 2602 zugemach 
sen sind. Hievon sind 2840 Mitglieder genesen und 
gestorben, sodaß weiterhin noch 3066 Mitglieder an 
Krankenstände verbleiben. I n  Kurorten waren 28 M i t  
glichet untergebracht. I m  abgelaufenen M onat wurde 
an 15 Mitglieder Zahnersatz verabfolgt. I m  obiger 
Zeitraum wurden betriebsmäßig verausgabt: An K ran­
kengeldern K 29,645.647.— , an M utter-  und Kinder 
schutzkosten (Entbindungsbeiträgen, S ti l lp räm ien  und 
Hebammenentschädigungens K 2,834.199.— , an Aerzte 
und Krankenkontrollkosten K  9,122.284.— , an Medika 
mente und Heilmittelkosten K 2,304.092.— , an Spita l 
verpflege und Transportkosten K. 2,070.338.— , an Be 
grädnisgeldern K 855.330.— , an Familienverficherunc 
K 415.483.-—; zusammen K 47.247.373.— . Aus dem 
außerordentlichen Unterstützungsfonds K ^ 132.721.— 
Betriebmäßig verausgabte die Kasse seit 1 J ä n n e r  1922 
K 104,823.125.—  seit Errichtung der Kasse (1. August 
1889s an statutenmäßigen Unterstützungen Krone" 
178.898.106.— . An Arbeitslosenversicherungbeiträger, 
wurden abgeführt i m M onat April 1922 K 3,742.464.— 
an Kammerbeiträgen 1,195.734.— , an Siedlungsfands 
beitrügen K 135.275.— . Betriebumsatz pro April 192: 
K 251,922.250.— .

* Große Gcwinnmöglichkeit. 638 Millionen Kronei 
bietet die 7. österreichische Klassenlotterie. Viele M i l ­
lionen Kronen, darunter mehrere Haupttreffer, wurden 
an die glücklichen Spieler der Geschäftsstelle A. H e r ­
rn a n n S  p o r e r. W  i e n 1., Liliengasse 2, ausbezahlt 
Lose für die 1. Klasse, deren Ziehung bereits am 20. 
und 22. J u n i ,  stattfindet, sind rechtzeitig zu bestellen. 
ü B e a c h t e n  S i e  d i e  B e i l a g e  i n  d e r  h e u t i ­
g e n  N u m m e r ! !

*  *  '

* Böhlerwerke. (S  ch u 1 g 1 o ck e.) S e i t  der Kriegs­
zeit, woselbst die kleinste Schulglocke dem S taa te  ge­
opfert werden mußte, gab auch hier nur ein kleiner 
Handglöcklein das Zeichen zum gemeinsamen Beginn 
und Schluß des Unterrichtes. Nun aber spendete die 
F irm a  Gebrüder Böhler & Co., A.-G., eine Böhlerstahl­
glocke im Werte von 30.000 6 ,  wie solche in Kapfenberg



F re itag  bcn 19. 'Jüiui 1922. „ S o t t  u o ii d e r  !£) <3 fe 9."

,ii Steiermark erzeugt werden. Möge der frische, Helte 
klang der Glocke den wahren und echten Menschenfne- 
-eu in dev Herzen der Kinder erwecken, ihnen eine 
Mahnerin für Pflicht und Ordnung sein. Dem hoch­
herzigen Spender aber gebührt der Dank der Schulge­
meinde.

* Nojenau a. S .  ( S  i l b e r n e H o ch z c i t.) Am 17. 
d. M. feierte Herr Josef W e d l ,  Ziegeleibesitzer, mit
einer G attin  Anna im engsten Familienkreise das Fest 

der silbernen Hochzeit. W ir  wünschen ihnen das Aller­
beste für die Zukunft und rufen ihnen ein herzliches 
„Heil dem Silberjubelpaare" zu.

* Kematen. (U n g l ii ck s  f a l l.) Herr Joh. H r a u n- 
d o r f e r, 59 J a h r e  alt , fand Montag den 15. ds. um 
li l lhr vormittags in der hiesigen Papierfabrik bei der 
Arbeit einen plötzlichen Tod. Herr Fraundorser rvar 
bei der Papierpresse beschäftigt. Die beinahe 1900 kg 
ühwere Druckplatte wurde etwas zu stark nach aufwärts 
bewegt, jo dag sie oben anstieg. Durch diesen Anprall 
brachen die Polzen, welche die P la t te  hielten und diese 
stürzte herab. D as Unglück wollte es, dag gerade in 
diesem Moment der Unglückliche sich unter die P la t te  
beugte, um die Holzleisten, auf welchen das gepreßte 
Papier lag, herauszuziehen. Die fallende Eijenplatte 
traf den Kopf und zerquetschte ihn. Seine Leiche fand 
am 1 7 . ds. in Allhartsberg unter Beteiligung zahlrei- 
cher Vereine und Arbeiter statt. Die rege Anteilnahmt 
her Leute zeigt, wie beliebt er war. Friede feiner Asche!

Abbsitz. (<5 ä st e a u s  W  i e n.) Am ü., 7. und 8. 
M ai konnte Pbbsitz 07 Herrei. vom Reichsverband der 
Gifenhändler aus Wien begrüßen, welche einerseits das 

Lesen der Kleineiscniudustric kennen zu lernen die AG 
iicht hatten, anderseits alte geschäftliche Bande erneuern 
bi1 zw. neue 'Beziehungen anknüpfen wollten, e-amstag 
abends wurden sie mittelst zweier Lastkraftwagen von 

Uaidhofen abgeholt. Bei ihrer Ankunft in Ab blitz 
wurden sic von unserer wackeren Musikkapelle empsan- 
j'en, worauf sic unter frohen Willkommklängen tu ihre 
Unterkünfte geleitet wurden. Der folgende S onntag  war 
ein Sonnentag  wie schon lange nicht mehr. W arm  und 
bxll strahlte die jo lange ersehnt- Sonne vom blauen 
Himmel als  wollte auch sie ihr Scherflein dazu beitra- 
geu, unseren lieben Gästen den Aufenthalt so angenehm 
wie möglich zu gestalten. Um 12 Uhr fand im Gasthos 
es Herrn Heigl ein gemeinsames Mittagessen itatl, 

wobei der Eenossenschaftsvorstand, Herr Eduard Sonnet, 
berzliche Begrüßungsworte an die Wiener Herren rich­
tete. Dem alten Brauche gemäß wurde ihnen darauf 
der Willkommenstrunk mit dem ehrwürdigen, aus dem 
Jah re  1747 stammenden Jnnungsbechcr gereicht. N a ­
mens der Marktgemeinde sprach Herr Bürgermeister 
Franz Germcrshausen. Auch er hieß die Wiener Herren 
auf das Herzlichste willkommen und mies auf die fahr- 
rmndertlangen Beziehungen zwischen Eisenhäudlern und 

ifeiv MiohMonnn >.»>. ülimtiea des Schmied 
gewerbec, Freud und Leid der Schmiedschaft, seien un 
Tisbar mit der Marktgeschichte verknüpft, deshalb nehme 
auch die Marktgemeinde an diesem freudigen Ereignisse 
Anteil und begrüsse den Besuch auf das wärmste. Herr 
Wegierungrat Hugo Scherbaum entwarf hierauf eine 
Schilderung des Werdeganges der Kleineisenindustrie 
in Pbbsitz und legte in kurzen, trefflichen Worten dar, 
welch rastloser Arbeit, welch nimmermüden Fleißes un­
serer Schmiede cs bedarf, um mit der Großindustrie 
einen erfolgreichen Kampf führen zu können. F ü r  all diese 
freundlichen und herzlichen Begrüßungsworte stattete 
der Vorstand des Eisenhändlerverbandes, H. Kofjad, in 
schlichten, aber umso aufrichtigeren Worten seinen D a n '  
ob. E r  betonte, daß ein Eisenhändler nie auslerne und 
daß sie umso lieber nach Pbbsitz gekommen seien, weil 
man am ehesten dort was lernen könne,wo man mit E rn  st 
und Eifer an der Arbeit sei. Und daß man hier e tn a s  
lernen könne, dafür bürgen die Pbbsitzer Waren. Nach 
dem Essen wurden die Lagerräume und das Musterzim- 
tner der Genossenschaft besichtigt, worauf ein gemein- 
-rmer Ausflug in die Bauernschrottmühle folgte. De> 
Abend brachte eine gemütliche Zusammenkunft in Heigls 
Gasthof, wobei unser Streichorchester unter Leitung sei­
nes Dirigenten, Herrn Josef Pechhacker, ernste und hei­
tere Musikstücke in wirklich mustergiltiger Weise zum 
V ortrag brachte. Der Vormittag des 8. M a i war der 
Besichtigung der verschiedenen Werkstätten gewidmet. 
Unter Führung der Schmiedmeister gingen unsere Gäste 
in mehreren Gruppen von Schmiede zu Schmiede, um 
an der Quelle selbst die Herstellung der verschiedenen 
Eisenwaren kennen zu lernen. Viel zu kurz war die 
äiefür angesetzte Zeit, denn schon um 12 Uhr entführte 
es Auto unsere lieben Gäste nach Waidhofen. Die 

' ußerordentlich freundliche Aufnahme sowie der hcrzli- 
jc Abschied, der ihnen zu Teil wurde, möge ihnen ein 

Beweis sein, wie sehr ganz Pbbsitz über diesen Besuch 
rfreut mar. der feste wirtschaftliche Beziehungen schuf, 

aber auch einen erfreulichen Blick in das wirtschaftliche 
Leben der Zukunst bot.

— ( G e d e n k t a f e l  - E n t h ü l l u n g . )  Unsere 
Feuerwehr hat in der letzten Hauptversammlung den 
Beschluß gefaßt, zum dauernden Andenken an die durch 
den Weltkrieg verlorenen Kameraden eine Gedenktafel 
am Spritzenhaus anbringen zu lassen. Dem Steinmetz- 
neuster Neu in Amstetten wurde die Ausführung der­

selben übertragen. Durch Sam m lung  unter den M i t ­
gliedern wurde der größte Teil der Anschaffungskosten 
ausgebracht und die Deckung eines nicht unbedeutenden 
Restbetrages hat die Gemeinde Pbbsitz übernommen. 

Groß war die Zahl der Mitglieder, welche opferfreudig 
hinauszogen unser deutsches Vaterland zu verteidigen 
und jeder wird damit gerechnet haben, bald wieder zu

seinen Liebe» zurückkehren zu könne». Dreizehn M ann 
harten aber leider nicht mehr das Glück, ihren geliebten 
Heimatsort wiedersehen zu können Acht Kameraden 
find gefallen oder an den Folgen des Krieges gestorben 
und von fünf sind keine sicheren Nachrichten eingelangt, 
so daß diese als  vermißt angenommen werden müssen. 
S onntag  den 14. ds. um 3 Ahr nachmittags versammel­
ten sich zur Enthüllungsfcier nnd Trauerkundgebung 
säst alle ausübenden Mitglieder unserer Feuerwehr, die 
Gemeindevertretung und viele Anteilnehmende. Opfer­
willige Frauen  und Mädchen hatten die Marmortafcl 
bekränzt, für Blumen gesorgt und einen schönen Kranz 
niedergelegt. Unsere stramme Musikkapelle hat durch 
sehr gut zum B ortrag  gebrachte Lieder viel zur Ver­
schönerung der Feier beigetragen. Feuerwehrhaupt- 
m ann Herr F lo r ian  Schörghuber begrüßte die Erschie­
nenen und dankte allen jenen, welche sich an dem Zu­
standekommen der Feier, sowie an der Anschaffung der 
M armortafel verdient gemacht h aG n  und gedachte so­
dann mit ehrenden Worten der verlorenen Kameraden. 
Anschließend daran ergriff Herr Bürgermeister Franz 
Germershaujen in bekannt markiger Weise das W ort 
und ersuchte die Wehrmänner, das Andenken unserer 
Kriegsopfer auch durch gewissenhafte Pflichterfüllung 
im Dienste der Nächstenliebe zu ehren. M i t  ergreifend 
melodischen Klängen schloß die erhebende Feier. Möge 
zu allen Zeiten ein Blick auf die Namen unserer H-Ad'n- 
haften Kameraden, welche alles opfern mußten, auch 
unsere Mitglieder anspornen, die kleinen Opfer, welche 
verlangt werden, freudig zu bringen.

A u s  Amstetten und ‘Umgebung.
— Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag den 21. M a i um 10 Uhr vormittags im 
Ratssaa l zu Amstetten Predigtgottesdienst. Prediger: 
P fa r re r  Denzel aus S t .  Pölten. Er predigt ..Ueber das 
Wesen und die Aufgaben einer evangelischen Gemeinde".
— Evangelische Pfarrgem eindc Amstetten.

Die Wahlen in die e r st e G e m e i n d  e v e r t r e  - 
i ii ii g der neugegründeten Pfarrgcmeinde Amstetten 
fanden an drei Wahlorten statt: in Amstetten und Pbbs 
am 7. M a i  und in Scheibbs am 14. M ai.  Als E  e - 
m c i n d e v e i t r e t e  r wurden folgende 30 Herren ge­
wählt: Friedrich Ast, Landwirt in Greinsfurt,  Dr. R u ­
dolf Bast, Rechtsanwalt in Amstetten, I g n a z  Drtina, 
Organist in Amstetten, Otto Gutschmid, Molkere.ileirer 
in  Aschbach, Gustav U. I t a ,  Fabrikant in Amstetten, 
Aurel Kern, Ingen ieu r  in Amstetten, R. Lichtechter», 
Ingen ieu r  in Amstetten, Jakob M aurer ,  Revisor in Am- 
stctten. Mag. pharm. Wolfgang Mitterdorser, Apotheker 
in Amstetten, Jo h a n n  Müller, Postoberkontrollor in 
Amstetten, F ranz Nowotny, Prokurist in Amstetten, 
Heinrich Preißler, Werkmeister in Amstetten, I n g .  .Karl 
SRrrmairy ,irrnchcomctei" in Amstetten, Willibald Voll- 
m ai,  Krankenkassen-Vorstand in Amstetten, In g .  P a u l  
Winkler. Direltor in Amstetten, Otto Eoers, Milchhänd- 
ier und Landwirt in Kemmelbach, Jo h an n  Fröhlich, 
Landwirt in Kl. Wolfsstein, Karl Steinacker. Gärtner 
in Pbbs, Dr. Emcrich Seiler, Landesgerichtsrat in 
2)tos ,  I n g .  Roland Wüster, Fabrikant in Pbbs, Josef 
Blöch, Steueramtsdirektor in Scheibbs, F ranz  Dnfek, 
Bautechniker in Wieselburg a. d. Erlauf ,  J u l iu s  Neto- 
litzky, Mag. pharm.. Apotheker in Scheibbs. Johann  
Reiter, M aurerpolier  in Eaming, Heinrich Schneider, 
Priva tbeam ter i. R. in Kicnberg, I n g .  Kuno Wüster, 
Fabrikant in Wieselburg a. d. Erlauf ,  Viktor Po i itner, 
Finanzoberkommissär in Greste», Jo h an n  Franzmayer, 
Wirtschaftspächter in ©testen, Joh ann  Hartmann, Land­
wirt in Steinakirchen n. Forst, Gestüts nt Sicht» in 
Perw art .  Als E  r s a tz m ä n n e r wurden- gewählt die 
Herren: Adolf Kunz, Buchhändler in Amstetten. Georg 
Mattbach .Gutsbesitzer in Blindenmarkt, Friedrich Noa- 
tzold, Eußmeister in Amstetten, Dr. Ernst Psanhauser,  
Rechtsanwalt in Amstetten, Otto Tieftrunk, Fabrikant 
in Amstetten. Zum P  f a i r -  A d m i n i st r a t o r 
wurde P fa r re r  E. S .  Denzel, S t .  Pölten, ernannt, bis 
der erste P fa r re r  gewählt und bestätigt ist. P fa r re r  Dr. 
Franz Kubisch, z. Zt. Personalvikar, ist bis dahin sein 
Stellvertreter. — Die erste Sitzung der neugewählten 
Gemein Vertretung findet am S onn tag  den 21. M ai ,  
früh G . . Uhr, im Rathaussaal statt, da noch kein ge­
eignetes Sitzungszimmer im P fa r rh au s  zur Verfügung 
steht. I n  dieser Sitzung wird das erste P  r e s  b y t e 
r i u m  (8 Mitglieder) gewählt. I m  Gottesdienst lei 
sten die neugewählten P resbyter ihre Angelobung und 
halten nachher ihre erste Sitzung zur W ahl der Funktio 
träte ab. Gleichzeitig soll die P farre rw ah l vorbereitet 
werden.
— Hilssoerei» für Deutschböhmen und die Sudeten- 
länder.

S a m s tag  den 20. M ai  findet im S aa le  des Hotel 
Schmidt, 8 Uhr abends die gründende Versammlung 
der Zweigstelle Amstetten des Hilfsvereines für Deutsch­
böhmen und die Sudetenländer statt. An die Tages 
oidnuiif  welche aus folgenden Punkten besteht: 1. B e­
grüßt» 2. Vortrag eines Mitgliedes der Hauptleitung,
3. Wo der Zweigstellenleitung, 4. Allfälliges, knüpft
sich ei interhaltungsadend mit Musik und Gesangs
vortrr Hiezu ergeht die höfliche Einladung an alle 
deutsck sthen Bevölkerungskreise ohne Unterschied 
einer mrueizugehörigkeit.
— Konzert.

Wie wir Wiener B lä t te rn  entnehmen, fand am 11. 
ds. im Saale  der Sezession ein vom ersten Gesangs­
meister Herrn Otto I  r o veranstaltetes Schülerkonzert

statt. Unter den Mitwirkenden finden wir auch Herrn 
Lehrer Sepp P  r i g l h u b e r, dessen Leistungen sehr be­
lobt wurden. W ir  beglückwünschen Herrn Priglhuber 
zu diesem schönen Erfolg und wünschen nur, ihn recht 
bald wieder in Amstetten hören zu können.
— V ortrag.

Am Freitag  den 12. M a i ward uns wieder der Ge­
nug eines Vortrages zuteil, für welchen der Volksbil­
dungsverein unsern verehrten Landtagsabgeordneteu 
Herrn Regierungsrat In g .  Hugo S c h e r b a u m  a m  
Waidhosen a. d. Pbbs gewonnen hatte. Verbürgte uns 
schon der angekündigte Vortragsstofs („Rothenburg ob 
der Tauber") einen genußreichen Abend, jo wurde dev 
Genuß noch wesentlich erhöht durch die Art des V ortra ­
genden, welcher nicht nur mit feinem, liebevollem Kunst­
verständnis die vorgeführten schönen Lichtbilder erläu­
terte, sondern einleitend uns auch einen geschichtlichen 
Uederblick über die wechselvollen Geschicke dieser einzig 
schönen, ein unberührtes Stück M itte la l te r  darstellenden 
S ta d t  bot. Aber nicht in einem trockenen Aufzählen 
von Begebenheiten bestand dieser Ueberblick, sondern 
was wir hörten, waren die Worte eines Mannes, der 
sich klar darüber ist, dag einzig und allein opferfreudige 
Heimatliebe, völkischer Bütgerstolz, Arbeitstüchtigkeit 
und gediegener Kunstgeschinack es waren, denen unsete 
Altvordern die Zeiten der materiellen und geistigen 
Blüte zu danken hatten, der aber auch mit heißem Her­
zen bestrebt ist, seinem, zum Teil durch eigene Schuld, 
ins Elend geratenen Volke durch die Gegenüberstellung 
des Einst und Heute den Weg zu weisen, der es aus 
Schmach und Erniedrigung emporführen soll zu neuer 
Macht und B lüte: die Tugenden der V äter pflegen, 
deren Laster vermeiden! Wie sehr muß uns da das 
Schicksal des „Königs von Rothenburg", des großen 
Bürgermeisters dieser S tad t ,  Heinz Doppler, zu ■denken 
geben, dem für unvergängliche Verdienste mit schwärze­
stem Undank gelohnt wurde (welches Schicksal an W il­
helm 11. und Hindenburg eine schmachvolle Wiederho­
lung erfuhr. D as sagte zwar nicht der Vortragende, 
aber uns drängte sich die Empfindung auf. welch einö 
schreiende Schmach das deutsche Volk sich selbst unter an ­
derem dadurch zufügte, daß man einen Hindenburg a ls  
angeblichen Kriegsverlängerer wie einen gemeinen 
Verbrecher verhören ließ, und der Jude  Dr. Lohn ihn 
anschnauzen konnte, er solle sich aller „W erturteile" ent­
halten und nur die Fragen beantworten, die man ihm 
vorlege. Ob man gegen den Banditen M ax Hölz ein 
Gleiches wagte? Jedenfalls behandelten die Franzosen 
nach 1871 ihren wirklichen Kriegsverlängerer Gqmbetta 
anders — nämlich so, wie es einer großen Nation wür­
dig ist.) — I n  treffender Weise wurde bei der Hervor­
hebung der Schönheiten des Stadtbildes von Rothen­
burg als  Gegensatz auch der S ta d t  Amstetten Erw äh­
nung getan, bei deren baulicher Entwicklung allerdings 
beinahe ausschließlich praktisch-nüchterne und in ver­
schwindend geringem Maße künstlerisch-ästhetische G. 
sichtspunkte richtunggebend toaren. Den Schluß des 
Vortrages bildete eine Reihe von Lichtbildern der schön­
sten Punkte des bayrischen Hochlandes, wobei das kleine 
(wie cs scheint überall dazugehörende) M alheur par­
lierte, daß »ns die Schönheit Berchtesgadens geschildert 
wurde, während das B ild  von Hallein an der W and 
prangte. M i t  dem wärmsten Danke an den Vortragen­
den aber verbinden,wir den Wunsch, daß seine erhebend 
hoffnungsfrohen Schlußworte zur Wirklichkeit werden 
mögen!
— Der Mensch 5er Vorzeit.

An die oerehrliche Redaktion des „Voten von der 
Pbbs'st I n  der letzten Nummer Ih r e s  geschätzten 
B la t te s  erschien eine sonst günstige Rezension meines 
Vortrages „Der Mensch der Vorzeit", der aber wesent­
licher Ergänzung bedarf. E s hätte dieser Bericht den 
Anschein erwecken können, als  ob ich vom rein m ateria li­
stischen Standpunkte aus die Entwicklung des Menschen­
geschlechtes auf Grund der wissenschaftlichen Forschungen 
dargetan hätte. Jeder, der in meinem Vortrag  Anwe­
senden aber weiß, daß ich in vollständig objektiver Weist 
und von keiner Seite beeinflußt ein Bild des Menschen 
von seinem ersten sicheren Auftreten bis zu seinem Ein 
tritte in die Geschichte gegeben und streng die wissen­
schaftlichen Tatsachen und die plausiblen Meinungen 
auseinander gehalten und auch nicht vergessen habe, bei 
aller körperlichen Perm rndtschast zwischen T ier und 
Mensch auf den wesentlichen Unterschied in der Geistes­
beschaffenheit hinzuweisen. Auch habe ich den S ta n d ­
punkt der Kirche genau erklärt und behauptet, daß zwi­
schen urgeschichtlicher Forschung und Bibel kein unüber­
brückbarer Gegensatz besteht, selbst wenn die künftige 
Forschung die leibliche Abstammung des Menschen, wo­
für vieles spricht, einmal dartun sollte. I m  Voraus 
dankend zeichnet ergebenst Dr. Josef P a n  H o l z e r  
Amstetten, 17. M a i  1922.
— Gauzöglingswetturnen.

Am 30. April veranstaltete der Oetscherturngau des 
Deutschen Turnerbundes 1919 sein Ganzöglingswettur- 
nen in dem kleinen Donaustädtchen Pbbs. Die Teil 
nähme daran  war eine sehr rege. V ormittags fand der 
Einzelwettkampf. bestehend aus je einer Pflicht- und 
Kürübung am Reck. B arren  und Pferd, Kugelstoßen. 
Weitsprüng und einer Vflichtfreiübung, statt, an dem 
[ich 28 Zöglinge in 2 Altersstufen beteiligten. Als 
Sieger können wir melden: 1. Altersstufe Karl Pfeiffer 
(To. S t .  Pölten) 149 Punkte. Edmund Graf (S t .  P ö l ­
ten) 140 Pkt., Hans Sieder (Scheibbs). 138 Pkt., Franz 
Reichhart (S t .  Pölten) 123 Pkt., J u l iu s  Graf (Sankt 
Pölten) 121 Pkt.. Wilhelm Zwettler (Waidhofen a. d. 
Abbs) 1 iO Pkt. 2. Altersstufe Karl Rittinannsbergep



Belte 6. „ » o t e  v o n  d e r  Y b b s . * F re itag  den 19. M ai 1922.
(Waidhofen a. d. P bds)  129 Pkt., Anton Hintermayer 
(Waidhofen) 125 Pkt., W alte r  Reichhart (6 t .  Pölten) 
122 Pkt. Nach kurzer Mittagspause, während der ein 
leichter Regen für Abkühlung gesorgt, zeigten die Zög­
linge ihr Können bei einem gut durchgeführten Schau­
turnen. An den nachher stattgefundenen Mannschasts- 
wettkämpfen beteiligten sich 6 Mannschaften. I m  S ta f ­
fellauf (75 M eter)  erwarben den 1. R ang Tv. W aid ­
hosen a. d. Pbbs  (44‘/5 Sek.), 2. R ang Tv. S t .  Pölten 
(45‘/r, Get.). I m  Hochsprung 1. R ang  Tv. S t .  Pölten 
mit 58 Pkt., 2. R ang Tv. Waidhofen mit 44 Pkt. Alle 
Einzel- und Mannschaftssieger erhalten Urkunden. Rach 
den allgemeinen Freiübungen verkündete der Gauturn- 
w art  Müller, der in umsichtiger Weise die Veranstal­
tung leitete, die errungenen Siege. Spiele beschlossen 
das Fest, das wieder einen Beweis wackerer turnerischer 
Arbeit gegeben. Heil den deutschen Iugendturnern .
— Durchfahrt des W iener M ännergesangvereines.

Am Dienstag den 16. ds. um 10.50 Uhr vormittags 
fuhr der Wiener Männergesangverein auf seiner Reise 
nach München, Berlin  und Dresden mittelst Sonder­
schnellzuges durch Amstetten. Von dieser Durchfahrt 
hatte der Ausschutz des Amstettner Männergesangver­
eines erst aus den am M ontag erscheinenden Zeitungen 
Kenntnis erhalten. E s  war ihm daher nicht möglich, 
den Wiener Verein entsprechend begrützen zu können. 
I n  Vertretung des Vereines hatten sich der Obmann 
Oberlandesgerichtsrat Dr. W agner und dessen Stellver­
treter Herr J u l iu s  Hofmann am Bahnhof eingefunden. 
Als der Zug hielt, versammelte der O bmann des Wiener 
Männergesangvereines Dr. Krückl seine Sänger  am 
Bahnsteige, um die markigen, von deutschem Geist getra­
genen Begrützungsworte Dr. W agners  anzuhören. Dr. 
Krückl erwiderte in kerndeutscher A rt  und seine Sänger  
dankten durch Absingung ihres Wahlspruches.
— Todesfälle.

Am 16. ds. verschied nach langem, schwerem Leiden 
der hiesige, weit über die Grenzen Amstettens bekannte 
Rohproduktenhändler Herr Emanuel W  o z a s e k im 61. 
Lebensjahre. M i t  Wozasek geht einer jener seltenen 
Semiten dahin, der sich durch seine Lebensweise und 
durch seinen unermüdlichen Fleiß und rechtlichen Ee- 
schäftsgrundsätze die Achtung aller seiner Mitbürger 
zu erringen mutzte, wovon auch sein am Donnerstag um 
12 Uhr m ittags  stattgefundenes Begräbnis Zeugnis 
gab. — Mittwoch den 17. ds. u mlO Uhr abends ist nach 
langem, schmerzvollem Leiden F ra u  K atharina  
K r a i n z, Lehrerswitwe, im 71. Lebensjahre friedlich 
im Herrn entschlafen.
— B itte!

Ein Schwerinvalide aus Zeillern will für seinen 
Lebensunterhalt selbst sorgen. E r  beabsichtigt, eine 
kleine Leihbibliothek zu gründen, und bittet, Vücher- 
spenden an der Kinokassa abzugeben.
—  Earteneröfsnung.

Freunden eines angenehmen Aufenthaltes diene zur 
Kenntnis, datz der Eastwirtschaftsgarten des Hotel 
Bahnhof nunmehr eröffnet ist. Durch die Errichtung 
einer zeitgemäßen Kühlanlage ist Heuer Herr J u l iu s  
Hofmann in der Lage unabhängig von der Eisversor­
gung seinen Gästen gut gekühlte Getränke von ausge­
zeichneter Beschaffenheit zu verabreichen. Als Biere 
befinden sich im Ausschank das anerkannt vorzügliche 
böhmische Lager und 6 t .  M arxer Abzugbier, ferners als  
Spezialitä t eine Zöbinger Spätlese 1921.
— Netzballverein Amstetten.

Da w ir  nunmehr auch schönes Wetter haben, so 
wurde der Spielbetrieb in vollem Umfange aufgenom­
men. Diese Woche hat ein Anfängerkurs begonnen 
und werden alle diejenigen, welche die Absicht haben 
mitzuspielen, gebeten, dies ehest zu tun, damit die A us­
bildung gleichmäßig erfolgen kann. Auskünfte und A n­
meldungen werden tagtäglich am Platze während der 
Spielzeiten vorgenommen.
—  Linzer Atlethik Sportklub — A.F.K. 8:2 (4 :1).

S onntag  gastierte hier der „ L as t“ mit seiner kom­
pletten 1. Mannschaft. D a s  Resultat zeigt nicht das 
genaue Kräfteverhältnis  an und würde durch den S tan d  
von 5:2 besser ausgedrückt sein. Die erste Hälfte der 
zweiten Halbzeit gehörte ganz den Heimischen, doch 
konnten sie zu keinem Erfolg kommen. B er t l  vergab 
einige totsichere Chancen. Die Treffer für die Heimi­
schen erzielten Fischer und Bertl .  Die Linzer führten 
ein wunderschönes Kombinationsspiel vor und entwic­
kelte sich das Spiel in vorzüglicher Fairnetz ab. Schieds­
richter P ö ttn e r  (S lovan, Wien) vorzüglich. Reserven 
8:3 für  „ L as t“ . F ü  rS onn tag  ist es dem hiesigen S p o r t ­
klub gelungen, den ebenfalls sehr spielstarken Sportklub 
„R apid“ Linz zu verpflichten . Die Reservemannschaft 
spielt gegen Sportklub „ Ju p i te r  I“ Enns.
—  B rand  in Eggersdorf.

Fre i tag  den 12. ds. um 3 Uhr nachmittags brach in 
der Wohnung des Oberbauarbeiters Anton M e y e r  
durch Ueberheizen des Zimmerofens ein Zimmerfeuer 
aus, das sofort die Dippelbäume ergriff und auf den 
Dachboden übergriff. Der aus der Bretterverschalung 
des Dachbodens heroorströmende Rauch machte erst die 
Hausbewohner auf den entstandenen B rand  aufmerk­
sam, welche sofort die Verständigung der Feuerwehr ver­
anlassten. Der raschest am Brandplatze eingetroffenen 
Bahnfeuerwehr und der Stadtfeuerwehr mit der Auto- 
spritze gelang es, in erstaunlich kurzer Zeit, den B rand  
vollständig zu unterdrücken. Datz dieses Zimmerfeuer 
sich so rasch über den ganzen Dachboden ausbreiten 
konnte, hat seine Ursache in der vollständigen Außer­
achtlassung der feuerpolizeilichen Vorschriften. Heu,

Stroh, Brennholz, Kohle usw., alles mögliche Gerümpel 
fand sich in friedlicher Eintracht aufgcstappelt und bot 
dem Elemente reichliche Nahrung,
— Die Staubplage.

Kaum lacht die so lang ersehnte Sonne vom Himmel, 
so macht sich die lästige S taubplage schon wieder fühl­
bar. Besonders die ungepflafterte Seite  des Hauptplatzes 
wird schwer betroffen. Wenn schon kein Pferdegespann 
aufzutreibcn ist, um den schweren „Spritzwage'.i" zu be­
fördern, so möge man sich doch endlich einmal der längst 
vergessenen Hydranten erinnern, die in der Vorkriegs­
zeit so wertvolle Dienste geleistet haben. Die Staüb- 
plage würde gewiß sehr gemildert, einer Zahl von A r­
beitslosen wäre eine Verdienstmöglichkeit gegeben.
— Kontumaz.

Der Maulkorbzwang für Hunde ist im Stadtgebiete 
Amstetten noch nicht aufgehoben, sondern nur am rechten 
Ufer der 'Titos. W arum  nur dort?
— Kino.

S am s tag  den 20., S onntag  den 21. M a i  „Das 
F rauenhaus in Vreszia". M argarete, die Gemahlin des 
Königs Heinrich, wird von den Breszianern auf ihrer 
Reise nach Rom abgefangen und ins Frauenhaus  ge­
bracht. Durch ihre Preisgabe soll sie die Kriegskasse 
stärken. I h r  Kammcrfräulein Roswitha opfert sich für 
sie, wird aber, bevor sie entehrt wird, von einem B ü r ­
ger gerettet. Mittwoch den 24., Donnerstag den 25. 
„Eines M annes  Wort". Bruno Kästner hat hier eine 
Rolle inne, als  Geliebter eines Mädchens, dessen Vater 
wegen Falschmünzerei der Gerechtigkeit zu überliefern, 
weil er einstmals sein W ort dafür gegeben. Die M utter 
übernimmt jedoch diesen schweren Schritt.

* * *
Mauer-Oehling. (D i e b st a h 1.) Am Freitag den

12. ds. nachmittags kam eine anscheinend den besseren 
Ständen  angehörende Frauensperson in das Gasthaus 
der F ra u  Hüttmeier und mietete für die kommende 
Nacht ein Zimmer; sie erlegte auch sogleich den Betrag 
für das Zimmer und gab abends die Weisung, man 
möge sie für den Fall, a ls  das schlechte Wetter anhalten 
sollte, am nächsten Tage etwas später wecken. Als sich 
die „Dame" am nächsten Tage vormittags nicht sehen 
lieh, hielt man Nachschau und entdeckte zum nicht gerin­
gen Schrecken, dah diese unter Mitnahm e von zwei T u ­
chenten samt Uebcrzügen, 3 Polstern und einer schweren 
Kouvertdecke verschwunden war. Nach den zurückge­
lassenen Spuren ist zu schließen, daß sich die Dame m it­
telst einer starken Schnur von dem im 1. Stockwerke ge­
legenen Zimmer herabgelassen und mit den erbeuteten 
Wäschestücken das Weite gesucht hat. Bei diesem Dieb­
stahle dürften allem Anscheine nach mehrere Personen 
im Spiele gewesen sein.

— D e n  t s c h e r  S c h u l  v e r e i n . )  Die Herren 
Aerzte, Seelsorger und Beamten der hiesigen Landes- 
Heil- und Pflegeanstalt haben zu G u n s te n  ves tzhwer- 
bedrohten Deutschen Schulvereines der hiesigen O r ts ­
gruppe den ansehnlichen Betrag von 4200 Kronen ge­
widmet. Treudeutschen Dank den wackeren Spendern.

— N a ch a h m e.ns w e r t . )  Die Kinder der 4klassi- 
gen Volksschule in Oehling haben für den Deutschen 
Schulverein einen B etrag  von 2952 K gesammelt und 
der hiesigen Schulvereinsortsgruppe zur Abfuhr über­
mittelt . Möge diese edle T a t  auch an anderen Schulen 
Nachahmung finden.

Oed bei Amstetten. (V o r n  P  o st v e r k e h r.) Eine 
recht unangenehme Ueberimschung wurde dem Reisenden 
zu Teil, der diese Woche mittelst Postautomobil zur 
Bahn nach Amstetten fahren wollte. Ohne weitere Vor­
hersage verkehrte einfach ab Dienstag  das Postauto nicht 
mehr und hatte ganz kurzer Hand seine unrentable 
Strecke Wallsee—Oed— Amstetten mit einer e inträgli­
cheren, irgendwo am Semmering oder im Salzkammer­
gut, wo eben unsere „neuen Reichen" daheim sind, ver­
tauscht. F ü r  die Gemeinden Nieder-Wallsee, Sindel- 
burg, Strengberg und Oed ist dies ein schwerer Verlust, 
da diese Gemeinden nun mit ihrer Post buchstäblich 
in der Luft hängen. Diese Zustände sind ganz unhaltbar 
und.es wäre Sache unserer Vertreter und Abgeordneten, 
gegen eine solch rücksichtslose Maßnahme der Behörden 
ganz energisch einzuschreiten.

— ( B e r i c h t i g u n g . )  I n  dem in der letzten Woche 
erschienenen Artikel „Vermählung" soll es nicht S tephan 
sondern „K arl"  Hehenberger heißen.

E uratsfeld . ( T o d e s f a l l . )  Am 9. M a i  verun­
glückte hier auf tragische Weise Herr Leopold Z e h e 1 - 
g r u b e r, S traßenwärter.  Auf dem Heimwege von 
seiner Arbeit begriffen dürfte ihn ein Unwohlsein be­
fallen haben und er stürzte samt seinem Arbeitswerk­
zeug bei der Straßenbrücke nächst der Pichlmllhle ins 
Wasser und ertrank. Seine Angehörigen, m it  denen 
er kurz vorher gesprochen und die am Heimweg voraus­
gegangen waren, konnten sich sein Ausbleiben nicht er­
klären und suchten ihn bei allen Bekannten vergebens. 
Erst am nächsten Morgen fand man seine Leiche im 
Bache in der Stellung, wie man fällt, mit dem Gesichte 
nach abw ärts  und vorgestreckten Armen. Zehetgruber 
w ar trotz seiner 72 J a h re  noch ein sehr rüstiger M ann  
und erfreute sich der allgemeinen Achtung seiner M i t ­
bürger, was beim Begräbnis zum Ausdruck kam. 
Friede seiner Asche!

turner fungieren die Herren Joses Eerersdorfer, P au l  
Rinnerbauer fen., Hans Rößler und F ranz  Schulz. E s  
ist eine helle Freude zu sehen, mit welchem Fleiße und 
mit welcher Ausdauer unsere „Alten" an der Arbeit 
sind. Ein glänzendes Vorbild für die Jugend. T u rn ­
stunde und Aufnahme von Mitgliedern, welche das 30. 
Lebensjahr erreicht haben, jeden Mittwoch von 8—9 
Uhr abends. Heil!

— Deutscher Schulverein. Die am 13. und 14. ds.
von der hiesigen Ortsgruppe veranstaltete S am m lung  
von Haus zu Haus zugunsten des deutschen Erenzschul- 
wesens hat die ansehnliche Summe von 139.090 Kronen 
ergeben. Die Sam m lung  leitete F ra u  Jo h an n a  
S c h w a r z  unter Mithilfe der Frauen  K lara  E  b e r - 
st a l l e r und Ottilie  N e u m a n n und der F räu le in s  
Anna H u b e r ,  M ar ianne  K a r a s, M im i K l o p f ,  
Pepi S c h w a b ,  Mizzi S e y f r i e d ,  Wet t i  S t e i n e r  
und Anna W  i e s e r. Die sammelnden Damen fanden 
allerorts eine freundliche Aufnahme und viele sehr- 
wenig bemittelte Familien  spendeten ansehnliche B e­
träge. Herzlichen Dank und treudeutsches Heil allen 
Spendern.

— Wochenmarkt. Laut Eeineindebeschluß vom 2. 
M ärz I. I .  wurde der seinerzeit aufgelassene Wochen- 
inarkt wieder ins Leben gerufen, und findet derselbe 
vorderhand a ls  Ferkel- und Kleintiermarkt jeden S a m s ­
tag in den Vormittagsstunden am städtischen Haupt- 
platze statt. Wenn am Sam stag  ein Feiertag fällt, so 
findet der Markt am vorhergehenden Werktag statt. 
Der Markt erfreut sich seit seiner Wiedererrichtung eines 
ungemein regen Zuspruches von Seiten  der Bevölkerung. 
S am s tag  den 13. ds. war der Verkehr ein besonders 
reger, und überstieg die Nachfrage das Angebot. E s  
notierten: Ferkel prima Q u a l i tä t  50—55.000 K per 
P a a r  und fanden reißenden Absatz. Auch einige Schafe 
wurden aufgetrieben und fanden ihre Abnehmer. Es 
wäre lebhaft zu begrüßen, wenn der Markt von den 
Landwirten und Kleintierzüchtern besser beschickt würde, 
damit alle Kauflustigen befriedigt werden könnten.

— Geburt. Herrn Josef E r b e r ,  Lehrer an der hie­
sigen Volksschule und T u ti iw art  des Turnvereines, 
wurde am 11. ds. der heißersehnte S tam m halte r  gebo­
ren. M utte r  und Kind befinden sich wohl. Ein kräfti­
ges „Heil" dem Elternpaare.

ÄuS Haag und Umgebung.
Markt Haag N.-Oe. Am 14. ds. fanden die Wahlen 

in die Gemeindevertretungen M arkt Haag und Land­
gemeinde Haag statt. I n  Markt Haag maßen die Wirt- 
schajtpartei und die sozialdemokratische P a r te i  ihre 
Kräfte. Letztere hatte noch am Sonntag  vor dem W ahl­
tage die Wähler durch den n.-ö. Abgeordneten Doktor 
Jetzinger und den draufgängerischen N ationa lra t
5~ < i)T tV tbm  a b l ,  m o ts ( )o  « n j '  X ltm  ä J? «  , fTi«
sich zu gewinnen getrachtet,aber ihreBemühungcnscheinen 
eher die entgegengesetzte Wirkung gehabt zu haben. Die 
Wirtschastspartei hatte keine Redner von ausw ärts  zu 
Hilfe gerufen, aber eine gutbesuchte Wählerversamm­
lung abgehalten und auch sonst rege W ahlarbeit gelei­
stet. S ie  hatte von den 14 M andaten 8 zu erringen 
gehofft, während die Sozialdemokraten für den ungün­
stigsten Full m it  6 M andaten  gerechnet hatten. Die 
Wahlbeteiligung war sehr lebhaft. Ueber 90 Prozent 
der Wähler gaben ihre S tim m en ab. Bon 837 gültigen 
S tim m en entfielen auf die Wirtschaftspartei 541, auf 
die sozialdemokratische Liste 296; erstere entsendet 9, 
letztere 5 Vertreter in die Eemeiudestube. Von der 
Wirtschaftspartei erscheinen gewählt: Rudolf Weiß, 
Kaufmann, Stefan  Ströbitzer, Hausbesitzer, Johann  
Klaublinger, Wirtschaftsbesitzer, K arl Bilek, Kaffee- 
hausbesitzer. David Achatz, Bezirksobertierarzt, F ranz  
Enengl, Easthausbesttzer, Karl Höfler, Uhrmacher,Franz 
Schafelner, Gasthausbesitzer und Landwirt und Heliodor 
Leimer, Bahnvorstand. Von den Sozialdemokraten: 
Jo h an n  Lindner, Bahnangestellter, Albert Mitter- 
lehner, Fabriksarbeiter, Hermann Schöberl, Lehrer, 
Anton Zzelegowitz, B ahnw ärter  und K arl  Tischler, F a b ­
riksarbeiter. I n  der Landgemeinde Haag, wo 18 M a n ­
date zu besetzen waren, erhielt die Bauern-, Arbeiter­
und Eewerbepartei 15, die sozialdemokratische 3. Von 
den Wahlwerbern der B auernparte i  wurden gewählt: 
Josef Nagelstraßer, Knillhof, Franz Eerstmayr, Rathof, 
Michael Oberaigner, Holzleiten, Johann  Schrattbauer. 
Edelhof, F ranz  Reizinger, Gstetten, Jo han n  Schleindl- 
huber, Schudutz, Georg Stöckler, Heimberg, Joh ann  
Ratzenberger, Krottendorf, Jo han n  Kreismayr, Porsten- 
berg, Jo h a n n  Lichtenberger Reichhub, Jo h a n n  Nagel- 
straffer, P innersdorf, Joh ann  Witzlinger, Rathof, Josef 
Grubbauer, Porstenberg, (sämtliche Landwirte), Joses 
Adlberger, Gastwirt in Salaberg  und F ranz  Ettlinger, 
Knecht, Reichhub. Von den Sozialdemokraten drangen 
durch: Jo h a n n  Haider, Bahnrichter, Jo h a n n  K laus­
huber, Fabriksarbeiter und K arl Haussteiner, Klein­
hausbesitzer.

f l l r i t t l r t  9 t t  tlA tH Fftllfotl*  Eiskaslen, Gefroreneümaschlne. BNchSflinle. Hirsch- 
y n u a l  z u  ü m U U lU l .g e to c ib c ,  B ilder und R ahm en . Lam pen und dlb. 
B odenfram . Adresse in der Derw. b. D l. 25«

SWS UbbS und Umgebung.
— T urnverein . Die im Vorjahre aufgestellte A lte rs­

riege. welche unter Leitung des Herrn Lehrers Hans 
S c h m i d  steht, zahlt bereits 18 Mitglieder.  A ls  B or-

M t  Bit tewmtilemitito 
„Deutsche Tageszeitung!"
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F re itag  den 19. M ai 1922. „ B o t e  v o n  d e r  3) 6 6 s.“ Seite 7.

S t i l t r : , oii Sie M O .D i .  sliis w  SS K SkiziiiW. so |  ionii nirtii Sksolioollel iiioeo.
Oegen Blutarm ut 

unö Bleichsucht
■empfiehlt die Apotheke M ittel- 

dorfer in Amstetten ihren ^ 2«

i i o o l e i o  hü W o .
1 a L ite r  j i la td je  1800 K ro n e n  
G ro s te  F lasche  2600 K lo n e n  

d a v o n  F lasch cn c in so h  10.0 K ro n e n

i n v a l i t M i n o  A im tetten .
G p i e l p l a n :  1441

© ö tn s J f lf l ,  20. M a i  © o n n ta g ,  21. M a i

J u s Srauenoaus zu Aresziu.
M o n t a g .  22 . M a l  D ie n s t a g .  23 . M a i

G e s c h l o s s e n .
M illrv v c h .  24. M a i  D o n n e r s t a g .  25 . M a i

W k 8 Muuues Wort.

Viel Butter
nus Milch,
t o n n e n  S i e  m i t  m e in e m  
L u m n r - S e p m a l o r  e rz e u g e n ,  
befrei- T a g  o h n e  e in e m  so l­
chen b e d e u te t f ü r  S i e  v e r ­
lo r e n e s  G e ld .  —  P re is l i s te n  
k o s ten lo s  d u rc h  J o s e f  D e l ;  
W ie n  XIV., G ch iveg lerstraste  

N r .  15.
EP62F”  V e r t r e t e r  gesucht.

W -  u i
in allen Größen, neu unb alt, 
preisrvei! zu verkaufen, A d le r  &  
Godn, Faßfabrik, Wie», 4. Bez., 
Viktoegasje 16, Telephon 3570.

Leset und v e r d r W  den 
non der M ! "

I
f t  LI  N

B a c k p u l v e r
Darf in keinem  Hause fehlen, d a  es  d a s  Beste ist!

U e b e r a l l  e rh ä l t l ic h .  2481

W Dalin-W erKe, Karl Bühlen, Wr. N eustadt

Trauerbilber
sinb stets ;u haben

in  Der M e r e i ! nn Der

BRAUSEPULVER
C i t r o n e  u n d  H i m b e e r ,  f e i n s t e s  A r o m a ,  in  

P ä c k c h e n .

„Prinzeß“-M a r s e M ir p o n
v o r z ü g l i c h e  S c h a u m k r a f t ,  i n  K a r t o n s  z u  

100 B r i e f e n .

„CyW-LetMti
v b e s tc d  K le b e m i t t e l  z u r  R e p a r a t u r  v o n  S c h u h e n ,  
R ie m e n ,  G e l d t a s c h e n  e tc .  W a s s e r -  u n d  H i t z e -  

b e s t ä n d i g .  Kein Leim !

„ S c h m Ä H n f - S M a r t i e n

. m. b. Z

W ir suchen zum baldigen Eintritt älteren, tüchtigen, unbedingt selbst­
s tän d ig en  2540

Werkzeug und 
Gesenkschlosser.
O tto  G r a f ,  Waiöhofen a. ö. M b s.

Maschinenhaus
3 . K M W k j N . M i W s e r ' . ° ! V .

U n te re r  S ta b lp la tz  Jü
e m p f ie h lt  se in  re ic h h a lti­

g e s  L a g e r  CDU

M ä h m a s c h in e i i
f. H a u s  u . G e w e rb e  u n d

S IE E : F a h rräd e r .
P neum atik , so w ie  n u tij  

Zentrifugen H,Schreib - 
  m aschinen

i n  erstk lassiger A u s f ü h ­
r u n g  u n d  Q u a l i t ä t  z u  fo n h iv e n z lo se n  p r e i s e n .  
--------------  O ffe r te  a u f  V e r l a n g e n  g r a t i s .  --------------

W i r  erfüllen hiemit die traurige Pflicht, unsere Freunde zu benachrichtigen, daß am 
14. M ar  1922 nach 36 jähriger Ehe mein über alles geliebter, treuer, unvergeßlicher Gatte, 
der liebevollste Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onirel, Herr

I v s e f  Eder
Werkmeister

Gründer und langjähriger Gbmann de« Waibhofner iKtbeiter-Äonfumomines

im 63. Jahre seines der Familie und dem Wohle seiner Nächsten gewidmeten überaus 
arbeitsreichen Lebens plötzlich verschieden ist.

Die irdische Hülle des teuren Verblichenen wurde cm 16. M a i  1922 am Waid- 
hofner Friedhose im eigenen Grabe zur ewigen Ruhe bestattet.

W a i d h o s e n  a. d. 2) b b s ,  im M «i 1922.

M arianne Fitz, geb. Eder Anna Eder, geb. Streicher
als  Tochter. a ls G attin.

A lo is Eder
als  Bruder.

M arie Eder 
Anna Eder 

Therese Eder
als  Schwägerinnen.

2526 Alle Enkelkinder und sämtliche Nichten und Ressen.

August Fitz 
Iran ; Kotalik
als Schwiegersöhne.

W M -

F r i e d e n s q u a l i t ä t ,  z u r  F ä r b u n g  v o n  150— 200 g r .  
W o l le .  H a lb w o l l e ,  B a u m w o l l e  o d e r  S e id e ,  in  
K a r t o n s  z u  100 B r i e f e n ,  20 v e r s e i l .  N u a n c e n .

„ E R K A “ , Chem. Ind.-G. m. b. H.
W ien IV., S e is g a s s e  1 8 /m . 2466

N M L F l l l i M e r  
W w n o t i l ' ' ' .  

äuöeöör unD W l e i l e
euch für M otorräder und Nähmaschinen 
in P rim a-Q ualität bei mästigen Preisen. 
R eparaturen gewissenhaft und prompt. 
Illustrierter P reiskata log  Nr. 17 gegen 
K 100'—. Billigste Einkaufsquellc für 
W iederverkäufer. A lo i s  IB u tte ,  Spezial­
haus für Fahrzeug-Industrie, Wien, VII., 

Fieglergaste 7. 2^13

G a tter . 
Kreis-, 

M e t a l l . 
Zug-, 

Spann- und 
Hand-

Sägeblätter 
Gpiralbohrer 

IndustrLemeffer 
Werkzeuge aller Art
G ta h lttm re n fa b rif B e n d e r  & Go., W ien . v i„  

G um pendnrfcrftrliste  5 a,
F ern ru f 11792. T e legram m e: W ennico, W ien

Stilen Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß am 17. M a i meine liebe Frau bezw. 
inmgstgetiebte Mutter

Franzi Christi
nach ciermonailidjem schweren Leihen entschlafen ist.

Die Beerdigung findet Freitag den 19. M a i  um 
4 liste nachmittags im Friedhof zu Scheibbs statt.

Die Hl. Seelenmesse wird am Dienstag den 23. d. 
um 7 Uhr früh in der Zeller Pfarrkirche gelesen 
werden.

Die trauernden Hinterbliebenen

R om an Christi In g . Iran; Christi
a ls  Sohn. a ls  Batte.

2535

Am 14. d. M . verschied unerwartet schnell unser 
verdienter Mitarbeiter

Herr Werkmeister

Joses Eher.
Seine außerordentliche Treue, F  eiß und Hin­

gebung im Dienste bleiben uns unvergeßlich.

2527 F ir m Ä  G t t o  G r a f .

m e H f l S B m m W M M . w m m m

m f l » WWW ^ 4 % K

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil­

nahme anläßlich des schweren Verlustes, der 
uns betroffen, sprechen wir allen lieben Freunden 
und Bekannten aus diesem Wege unseren tief­
gefühlten Dank aus.

I n  welch edler Weise die Firma Traf 
ihren Werkmeister ehrt, muß an anderer Stelle 
gewürdigt werden.

W a id h o s e n  a. d. Y b b s ,  im M a i  1922.

?ö36 Anna Eber.
Familie Fitz und Kotalik.

Ein unerwartet rascher Tod riß unseren guten 
Werkmeister

Herrn Josef Eder
aus unserer Mitte.

Er war uns allen viel und wir werden sein An­
denken stets in hohen Ehren halten.

2528

D ie  Boom ten und Arbeiter 
der Firma Gtto Graf.

m .  Be,„gs- F A H R R Ä D E R  1 9 2 2quelle für 
P N E U M A T I K

N A H M A S C H I N E N .
Z U B E H Ö R

Fahrräder- und Sportartikel-Vertriebs-Komp. — ■; — - 
„FAVORIT'1, W ien, IV., Favoritenstrasae Nr. 10.

W e i t g e h e n d s t e  G a r a n t i e -  
P reisliste  umsonst. 2475 Provinzversand.
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S eite  8. „ B o t e  v o n  d e r  d  b b s." F re itag  den 19. M ai 1922.

i x Ä  «DIUlElDilfStfOU, jgfffiSSSSfe
i m  S t e n o g r a p h i e r e n  u n d  M a s c h in s c h rc ib c n  besitzt, 
t v i rd  g esucht. A u s k u n f t  in  d e r  B e r w .  d . B l .  2532

S f y H l l M l l  ZEsetzten A l t e r « ,  a u «  g u te r  F a m i l i e ,  
y l l l l U l l l l  d a «  d ie  H a u « tv ir is c h a f t  v e rs te h t u n d  
lo c h e n  s a n n ,  such t P o s t e n  a l s  H a u s h ä l t e r i n ,  S tü tz e  
d e r  H a u s f r a u  o b e r  B e s c h l ie b e r in .  A u s k u n f t  in  d e r  
B e r t u .  d . B I .  2534

B ra u n e s  K o s t ü m * “  erc,6rom äUv e rk a u fe n ,  p o s t  g e b  d u  de , 
2521© t o c i .

2 tüchtige

PlllttlKkM
wird für Freitag nachmittags aufgenommen in der 

Verwaltung dieses B lattes
Suche Köchin für A lles . L  Ä ;
1 0 .0 0 0  K  L o h n .  G r e te  B e c h e r ,  W ie n .  Ö rü h e rc s  bei 
F r a u  M e lz e r , U n te r e  S t a d t  7. 2519

» o W I l i o n g e W t ö n Ä Ä t
v a te m  E i n g a n g ,  w o m ö g lic h  u n m ö b l ie r t ,  m i t  B e ­
d i e n u n g .  A n b o te  u n t e r  „ l .  F u n i "  a n  d ie  V e r ­
w a l t u n g  b ._ B L __________________________________ 2522

f in  d e r  O tä h e  d e s  L o f a lb a h n -  
I H o fes . Z u  e r f r a g e n  in  d e r  

2520D c r w .  d . B I .

^ l o i n o s  f i n i i a  ^ ll t  g e b a u t ,  w o m ö g lic h  h a r t  
J l l L l l l i g  I f U U g ,  gedeckt, m it  O b s tg a r te n ,  
c le ftr . L icht u n d  W a s s e r  im  H a u s e ,  in  W a id h o f e n  
o d e r  U m g e b u n g  z u  k a u fe n  gesuch t. W o h n u n g  
w i r d  n ich t b e n ö t ig t .  A n t r ä g e  n e b s t P r e i s a n g a b e  
u n te r  „ Z .  Z .  H ."  cm  d ie  V e r w .  ö . B l .   2496

S re u n ö l. ru h ig e  W ien er W ohnung .
N ä h e  O p e r ,  3 Z im m e r ,  K a b in e t t ,  V o r z im m e r ,  
K ü ch e , a l l e s  h e ll u n d  g ro ß .  G a s ,  E lek tr., G a r t e n -  
a u S fic h t, v o n  k in d e r lo se m  E h e p a a r  g e g e n  k l e in e r e , 
W o h n u n g  m i t  elektr. L ich t, ev . G a r te n b e n i i tz u n g ,  
i n  W a id h o f n e r  G e g e n d  im  H e rb s t z u  ta u sc h e n  
g esucht. A u s k u n f t  in  d e r  V e r w .  5 . B I .  2523

L a g e s M M g r ö ß e r W s l l v p ü r ü t .
t a d e l lo s ,  m i t  S k a l a  6 : 9 .  9 : 1 2  u n d  1 0 :1 5  b i ll ig  
z u  v e rk a u fe n .  A u s k u n f t :  E b n e r ,  W a id h o f e n  a .  2}., 
U n te re  S t a d t  20.  2533

8 e l e M M M . Z ^ « L
h a lb e r  be i H e r r n  S te in b r e c h e r ,  U n te r e r  S t a d t -  
P la tz . _____   2538

Schöner K n llb e n ü b e rz ie h e r . 'L ^ d c r
u n d  a n d e r e s  a b z u g e b e n  tä g l ic h  a b  5  U h r .  3 J b b -  
sitzerfrratze 80, l .  S to ck , A p p e l .  2539

vom Bauernstande bevorzugt, oder Holz­
knechte mit guten Leumundszeugnissen, 
werden sofort ausgenommen im Sägewerk 

W agner. Waidhosen a. d. P bbs.

Einladung
z» dem am  S o n n ta g  den 28. M a l  1922 
in H errn Josef N ag!«  G aailokalitäten, 

W enierstroste, stattfindenden

B e g in n  6 Uhr a b en d s. M usik: S iod lk ap elle . 
E i n t r i t t

im Botoetfauf k 350\  an Ser Sasse k 400’-.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

_______ D ie  M aurer-Innung.
Zahle höchste Preise fü r : 2372

K i t z f e i l e
und alle anderen Haustierfclle. Wilddccken, 
Rauhwarenbälge. Borsten. Kuhschweif-. 
Schweinshaare u. R oßhaare. Kälbermagen.
tzalu b ovsk h . z e ll  1 1 2 , (n eben  B et V olksschule)

Post Waidhosen a. d. Pbbs.

auch mit größerem Kind, auf Land­
gut per sofort gesucht. Guter Lohn 
und Kost. Anfragen an ©eflerleil, 
W eizer. 2 5 2 5

I M n s R in o  i. U n r n M lle .
S am stag , 20. Hai 25:57 
Sonn tag , 21. Mai
6  U h r  u n d  ] ' 9  U h r

Der (Oes »«Filmstar
O r a m o l e t .

Magda Sonja -  Olaf F jord
I !  N e u e s t e  D a m e n m o d e n ,  g e t r a g e n  I I  
II v o n  p r e i s g e k r ö n t e n  S c h ö n h e i t e n .  | |

Der T od esees auf
den Piz Pal

H o c h l a n d s d r a m a  in 5 Akten n a c h  d e m  
R o m a n  v o n  R i c h a r d  V o s s  

v o n  T i l d e  F o g l .  R e g i e :  H a n s  M a r s c h a l l .

K a r t e n v o r v e r k a u f  b e i  E l l i n g e r .

15. M ai bis 1. Oktober 1922. Weideflüche für Iungrinder 100 Joch. 
Gut Oberfchwarzenbach, Gemeinde Opponih. Anmeldung zu richten 
an den Besitzer Alexander Rosenfeld, W ien  4., Goldeggasse 22.

Mauerziegel K 4 5 ‘—  2530
Stukkaturrohre 

Zement
Betonrundeisen

Feldbahnschienen
„SViECHANA", Warenhandelsges. m. b. H., Filiale Linz. Bischofstr. 9.

$m mEHIBTALER MMMIUI7 m. KM.
Tßi8§r.-Ädr.: Ennsbau Weyer. e e n e r  s .  L  E n n s ,  8b . -0e $ l . Fernsprecher: Weyer Mr. 22.

IndustriPhQUten jeder Art, S p e z M ü i i  von FöDillien- und Siedlunistifiusern
nacli behördlich genehmigten Sparbauweisen in Zementschlacken-Hohlsteinen und patentierten Leukolith-Hohlsteinen, sowie Leukolith-Baustoffen. 2 4 fi<~

Alleinausfühvunljsrecht fiir Weyer und Umgebung. Vertrieb sämtlicher Baumaterialien.

Eigene Erzeugung von Z e m e n t m n ,  wie Ductiziegel. Rohre, Formsfeine
Pflasterplatten, Orkanpfosten, landw. Futtergeschirre, sowie Stelleinrichtungen. — Grabsteine von einfachster bis solidester Ausführung, nach Zeichnungen etc.

r
i
i

i
8
8
8
I
I
I
L i

Für Siedlungen,
Wirtschaften, Gutsverwaltungen, Baubetriebe etc.

GcheibLruhen
gediegenste Ausführung, auch einzelne Stücke zum Preise von 
K ll.OOO'— ab Station Inzersdors, solange der Vorrat reicht, 

versendet überallhin feit 50 Jahren bestehende Speziaisirma
ü o i s a r e n f a b r i f  Sole! K uba , Z n ze rs iM t-W ie n , S r M r o ß e  15.

Dellellen Sie noch heute per Karte.

8
1
I
I
8
l
1J

J O H A N N  J O R G O ,  UHRMACHER
N ur! W ien, III., R ennw eg  Nr. 75 . Nur! 

A ltb e k a n n te  reeH e F irm a. G e g r ü n d e t  1333. T a s c h e n u h r e n ,  P e n d l - ,  K ü c h e n -  u n d  
W e c k e r u h r e n ,  E h e r i n g e ,  K e t t e n  u n d  O h r g e h ä n g e  i n  G o ld  u n d  S i l b e r  in  
s o l i d e r  A u s f ü h r u n g  u n d  m ä ss ig e r . P re ise n . — W e r k  s t a t t e  fü r  R e p a r a t u r e n .  — 

B itte  m e in en  N am en und  A d re s se  g e n a u  zu b e a c h te n I I I  2480

2482 N u r  m i tfl LIN
S t o f f a r b e n

färben Sie licht- und waschecht und wunderschön. 
U e b e r a l l  e r h ä l t l i c h .

Dciin-WerKe, Karl Dahlen, ö r .K ß i is ta d t
Gelegenheitskauf!

5.000 Stück Eichenholzschaffeln
75 Liter In h a lt  mit 2 Handdauben, 35 cm hoch, 65 cm weit mit 3 Eisenreifen 

P re is  per Stück 4500 Kronen  
werden auch einzeln verkauft.

A d l e r  S  Sohn, F M b r i k ,  W ien IV., M o r M e  16, Zeleson 3570.
<Etn= u. Verkauf aller Sorten  Eisen- und Holzfäfser für Most u. w e in . 
W  B e th e te t für alle Plätze mit festen Bezügen unB Praniston gefacht.

E I N L A D U N G
zu d e r am  S am stag  den  20. H ai 1922 um  6 Uhr a b e n d s  im  k le in e n  Saale  des G ro ß g asth o fes  der 

H erren  B rüder In fü iir in  M i t o s e n  a . d. Vbbs s ta ttf in d e n d e n

des Kredltuerelnes der Sparkasse der Stadt Waidhofen a. ti. ä .
Di e  g e e h r t e n  M i t g l i e d e r  w e r d e n  g e b e t e n ,  s i c h  b e i  d i e s e r  V e r s a m m l u n g  z a h l r e i c h  u n d  p ü n k t l i c h  e i n z u f i n d e n .  " tW Z

T A G E S O R D N U N G :
fonds, über die V erwendung des R cinertriignisses und 
Genehmigung des Rechnungsabschlusses.

3. B ericht der Rechnungsprüfer.
4. A nträge des Kreditvereinsausschusses.
5. W ahlen.

1. Verlesung der V erhandlungsschrift über die le tz te  
H auptversam m lung und Genehmigung derselben.

2. B ericht über die G eschäftsergebnisse upd den Rech­
nungsabschluß des 4. G eschäftsjahres 1921, sowie 
über den Stand des Sicherstellungs- und des Reserve-

2590

6. Allfällige A nträge der M itglieder. (§ 28).
F ü r den Ausschuß des K red itvereines:

Ing . Leo Sm rczka, o b m » ,.

*■ 3 0 0 ,o b i l l i g e r  *f  I
a ls  ü b e ra ll k a u fe n  S ie

Kleiderstoffe von K 2 .8 5 0 —  aufw. (Qualitätsware)

G ross-Amerikaner R esfenhaus
W ien, VII., W e s tb a h n s tra s s e  Nr. 2 3 .

K onkurrenzlos für W ien  
in P re is  und Q ualität!

In v e rsc h ie d e n e n  R e s te n  von C h itto n en , B e ttz e u g e n , D irndl, K re to n n en . — H au sie re r und  W ied e rv e rk au fe s  A us­
n a h m sp re ise . — P o s tv e rsa n d  g e g e n  N a c h n a h m e l —  M u ste r g ra t is  g e g e n  E in sen d u n g  von F ra n k ie ru n g sm a rk e n .

Bei Berufung auf d i e s e s  Blatt 3i°l» Rabatt!

A d r e s s e  b i t t e  g e n a u  z u  b e a c h t e n

2487

. in  la  Leder 
und bester 

- A u M r u n g .

   : i a e * * * Z K
e t ie tfe r , Schuhpuftu. A ppreturen. Wichse. Schuhsette u . S e le . Preise Im Schuusenfter! W iedervettiiuser R ab att!

M s K l M - . M m - l l . M k M k !  
l l . U » l U W « L - U M l l

Hinternuht,

A r a K )  J e l l ,  « « m  n , « . #

Druck und V er la s  der Druckerei W aid  Hofen e. d. Pbds.

Oberer Gtabtplah S.
M r  die Schristleitunj, veranrw.i S te fan  Rößler, Waidhdfen a. d . P dbr.



B eilage zu N r. 20  des „Boten von der Vbbs".
Bauernkammerwahlen.

Zu den am 28. M a i  stattfindenden Bauernkammer­
wahlen bringen wir noch folgendes nach:

Die Wahlwerberliste für die Bezirksbauernkammer 
Amstetten wurde bereits in der letzten Nummer ver­
öffentlicht.

Nachstehend seien die Wahlwerber für die Bezirks- 
bauernkammer des Ecrichtsbezirkss Haag und W ind­
hosen a. d. Pbbs bekanntgegeben.

F ü r  den Gerichtsbezirk Haag.
1 Franz Schaffellner. Dauer in Markt Haag,
2 Karl König, Apoiheter in Markt Haag.
•i M ax Forftner, B auer  in Haidershofeu,
4. Fohauii Litfchl, B auer  in Esietten, Post Haag.

F ü r  den Eerichtsbezirk Waidhofen a. d. Pbbs:
1. Josef Willim, Landwirt in Rosenau,
2. F ranz  Schölnhammer, Wirtschastsbesitzer in Mbfitz,
3. Jo h a n n  Bammer, Gutsbesitzer in Waidhosen,
4. Jo h an n  Dobrofskn, Gärtner in Waidhofen.

F ü r  den Eerichtsbez. S t .P e t e r  i.d .Au wurde diesmals 
von einer Aufstellung einer eigenen Liste Abstand ge­
nommen.

Die grofjdeutsche Wahlwerber liste für die L a n d e s -  
bauernkammer lautet:

1. Landtagsabgeordnerer Bürgermeister Josef Kcppen- 
steiner, Bauer in J ä h l in g s ,  Post Zwettl ,

2. Bürgermeister Anton Groitz, Bauer und Weinhauer 
in Klein-Wiesendorf, Post G-otz Weikersdorf,

3 Josef Wallner, B auer  in Neulengbach,
4. Landtagsabgeordneter Dr. Viktor Rcickr, Lehrer an 

der Weinbauschule in Klosterneuburg,
5 Leopold B irr inger,  Weinhauer in Langenlois, 
l>. Jo han n  Freysmuth, Wein Hauer in Gumpoldskir­

chen,
7. Rudolf Köppl, Pächter in Hof Absdorf, Post Staz- 

zendorf,
8. Bürgermeister Anton Schöfmann, B auer  in Haugs- 

dorf,
9. Bürgermeister F ranz  Knapp, Bauer in Grog- 

Schönau,
10. F ranz  Rupp, Hauer in Perchtoldsvors,
11. Michael Niel, Gärtner in Groß-Enzersdorf,
12. F ranz  Wagner, B auer  in AZaidmannsseld. Post 

Miesenbach,
13. Josef Schwand!, B auer  in. Jglschwang, Post Nieder­

wallsee,
14. Josef Berger, B auer  in Elaubendorf,
15. K arl  Premier, B auer  in Lobendors, Weitzenkirchen 

i. d. Wachau,
16. M a r t in  John ,  B auer  in Sommerein,
17. Jo h a n n  Neuhold, B auer  in Raisdorf, Post Horn,
18. Josef Furtner,  B auer  in Lixing, Post Neuhofen a. 

d. S)bbs,
10. Pe te r  Kögler, Pächter in Schlotten, Post Bromberg,
20. Rudolf Ernst, B auer  in Wetzleinsdors, Post Kaiiuv 

brunn,
21. Josef Minihold, Mühlenbesitzer in Jagenbach,
22. Jo h an n  Spitzer, Hauer in Baden bei Wien,
23. F ranz  Waldschütz, B auer  in Mühlbach,
24. Leopold Leitner, W eingärtner in Mödling,
25. Bürgermeister Johann  Allinger in Lichtenau, Post 

Eföhl.
Stimmzettel für die W ahl sind in der Druckerei W aid­

hofen a. d. Pbbs und am Wahltage in dej Papierhand 
lung H. Ellinger, Untere S tad t ,  zu haben.

Politische Nachrichten.
G em einderatsw ahl in  S t .  P ö lten .

Bei den am 14. M a i  stattgefundenen Wahlen in den 
Eemeinderat der nunmehr a u t o n o m e »  S ta d l  S t .  
Pölten  wurden von 18.893 Wahlberechtigten 16.210 
Stimmen abgegeben. Diese Stimmenzahi entspricht 
einer Wahlbeteil igung von etwas über 85 v. H. E s  ent­
fielen auf die einzelnen Pa r te ien :  Sozialdemokratie 
10364 S tim m en (28 Sitze), Wahlgemeinjchnft 4681 (12 
Sitze), Nationalsozialisten 898 Stimm en (2 Sitze), b ü r­
gerliche Demokraten 234 Stimmen, Freiheitspartei 33 
Stimmen. Die Sozialdemokraten haben 2 Sitze g e - 
w o n n e n ,  die in der Wahlgemeinschaft vereinigt ge­
wesenen Christlichsozialen und Erotzdeutschen 2 Sitze 
v e r l o r e n .  Der W ahltag  verlies ruhig und ohne je­
den Zwischenfall. Bon allen fünf am Wahlkampfe be­
teiligt gewesenen P ar te ien  haben die Sozialdemokraten 
die heftigste, nicht immer ohne Terror abgehende A gita­
tion entfaltet. Die in S t .  Pölten  das erstemal aufge­
tretene bürgerlich-demokratische Arbeitspartei, die P a r ­
tei des „Sankt P ö ltner  Tagblattes" ,  konnte, trotzdem 
sie sogar ihren Wiener Parteiführer,  den gewesenen

Autzenminister und N ationa lra t  Ottokar Czernin in den 
Wahlkampf schickte, keinen ihrer „neuen" M änner  durch­
bringen und sieht sich daher in ihren anmatzenden Hoff­
nungen arg enttäuscht. Der Erfolg der sozialdemokra­
tischen P a r te i  erklärt sich aus dem Umstand, datz die 
vor kurzem nach S t .  Pölten  eingemeindeten, überwie­
gend roten Orte Biehosen, Spratzern und W agram be­
reits mitwählten. Der Verlust der Wahlgemeinschaft 
gehl auf die Rechnung jener Stimmberechtigten, die auch 
diesesmal nicht zur Urne kamen. E s  steht fest, datz die 
15 o. H., die sich an der Wahl nicht beteiligt haben zum 
überwiegendsten Teile aus den bürgerlichen Kreisen 
stammen, während die Roten ihre Leute säst restlos zur 
W ahl brachten.

Ehrijtlichsozialer T error!
Der christlichfoziale Bauernbund arbeitet mit seinem 

„Buuernbüudler" und den Bauernraten eifrig an der 
Durchführung der gegenseitigen Brandschadenversiche­
rung in Niederösterreich. Diese gegenseitige Versiche­
rung wäre am Flachlande bestimmt eine großzügige, 
lobenswerte Aktion, wenn sie vom Gesichtspunkte der 
Nächstenliebe durchgeführt werden möchte, welche der 
ländlichen Bevölkerung nur anempfohlen werden könnte. 
So  aber wird diese Aktion bloß für die kommende» 
Bauernkammerwahlen ausgenützt und ist aus diesem 
Grunde geradezu ein unmoralisches Vorgehen des christ- 
lichfözialen Bauernbundes, ja ein Terrorakt gegenüber 
den Mitgliedern der anderen Parteien. E s  ist ei» tief 
trauriges Zeichen für eine P a r te i ,  wenn sie aus dem 
fürchterlichsten Unglücke, das einen B aue t»  treffen kann, 
parteipolitische Vorteile schlagen will. Noch trauriger 
für eine P a r te i ,  die das W ort „christlich" in ihrem Titel 
geschrieben hat und unter Führung von Geistlichen steht.

Die Herren B auern rä te  gehen bei ihrem B au ern ­
jang ganz praktisch zu Werte. S ie  laden zuerst alle 
B auern  und Hausbesitzer ohne Unterschied der P a r te i  
zu einer Besprechung ein, bei der sie erklären, man 
müsse Mitglied des Bauernbundes werden, um die Vor­
teile dieser Aktion zu genießen. Politisch könne man 
bei seiner P a r te i  bleiben. Is t  der Interessent beige­
treten, dann unterliegt er der Fuchtel des Herrn christ- 
lichsöziaten B auernra tes  und ist mundtot gemacht. Bei 
der nächsten Besprechung wird er an die Bestimmung 
des Vertrages erinnert , wo es Punkt 10 heißt: „Es 
kann nur der Mitglied der gegenseitigen Unterstützung 
sein oder werden, der Mitglied des n.-ö. Bauernbundes 
ist, keinem anderen B auernbunde oder einer bauern­
feindlichen Organisation angehört und sich nicht gegen 
die Interessen des n.-ö. Bauernbundes vergeht." D am it 
wird dann der gute M ann  vor die Alternative gestellt, 
als  Christlichfözialer zu bleiben oder die nachbarliche 
Unterstützung bei einem Brandunglücke zu verlieren.

J a ,  die Eyristlichsozialen scheuen sich gar nicht, offen 
dieses Zwangsmitte l anzupreisen und der Wirtschafts- 
besitzer Josef W allner aus Neulengbach war selbst 
Ohrenzeuge, wie in der bestimmt unpolitischen V er­
sammlung des Lagerhauses Neulengbach ant 5. Mürz 
1922 Abg. Schmatz die ganze Aktion erklärte und dabei 
sagte, „dies sei das beste Mitte l,  um für den n.-ö. 
Bauernbund zu werben." Herr W allner meldete sich 
zur Geschäftsordnung und ersuchte, m an  möge wenigstens 
zuerst die Lagerhausverfammlung schließen, worauf 
Abg. Schmatz aus Angst vor seinem Weitersprechen auch 
abstimmen ließ, daß Herr W allner nicht mehr sprechen 
dürfe. Und da die Parteifreunde des Herrn Abg. 
Schmatz die Mehrheit hatten, war es ihm leicht, einen 
solchen Beschluß zu fassen.

Nationalgesinnte Bauern , hütet Euch vor dieser 
christlichsozialen Bauernfängerei; werft so einen Kerl, 
der Euch zur Gesinnungslumperei verleiten will, zur 
T ü r  hinaus.

Abschaffung der Todesstrafe und Gendarmenmorde.
Eine der ersten Taten nach dem Zusammenbruche des 

alten Regimes w ar die Abschaffung der Todesstrafe, 
wobei alle P ar te ien  wacker mittaten. Zum Großteil 
mag hiebei ehrliche, aber weit- und wesensfremde Id eo ­
logie am Werke gewesen sein — bei manchen aber auch 
vielleicht der Grundsatz, was du nicht willst, das man 
dir tu" oder „Sicher ist sicher, man kann nix wissen".

Wie aber sieht es nun m it  den praktischen Folgen 
au s?  Gehenkt wurde seither keiner mehr, das ist sicher. 
I m  nahezu 4 l/vinal volkreicheren alten Oesterreich aber 
jährlich durchschnittlich zw e i . . .  Diese Todesopfer haben 
wir erspart — aber ist die Zahl der anderen Todesopfer, 
sind die Morde, von denen eben die Todesstrafe ab­
schrecken sollte, sind sie seltener geworden? Gewiß nicht. 
Ziehen wir einen oberflächlichen Vergleich aus den Tc. 
gesberichten mit jener Zeit vor 1918, so zeigt sich eine 
gewaltige Zunahme. Hier sei nur eine einzige Gattung

Morde herausgegriffen, jene an einem Teil der Hüter 
der Ordnung, an Gendarmen (Polizei- und Stadtschutz­
wache sind außeracht gelassen, ihre Einbeziehung würde 
das auf Grund amtlicher Daten zusammengesetzte Bild 
nur noch düsterer machen). Vom 1. November 1918 bis
1. November 1921 sind 72 Gendarmen der Mörderhand 
zum Opser gefallen, über 290 Gendarmen haben im 
Kampfe mit dem Verbrechertum schwere Verletzungen 
erlitten. Die Zahl der Toten betrug vom 1. August 
1914 bis 31. August 1917 sieben und vom 1. September 
1908 bis zum 31. J u l i  1914 sechs Gendarmen, wobei in 
Betracht zu ziehen ist, daß der S tand  der Gendarmerie 
damals ein bedeutend höherer war a ls  derzeit. Die 
angegebenen Zahlen verstehen sich ohne Kampfverluste 
im Kriege, bei den Kärntnerkümpfen oder im Burgen­
lande kommandiert gewesenen Gendarmen, sondern sind 
lediglich die Zahlen jener, welche durch Verbrecheihand 
vom Leben zum Tode befördert wurden.

Run frage ich jeden ehrlichen Ideologen: „Wer ist wert­
voller für die menschliche Gesellschaft, das Leben eines 
Mörders oder jenes pflichtgetreuer Sicherheitsorgane?"

H eil M ank!
Die von der Gruppe S t .  Pölten  des deutschvölkischen 

Schutz und Trutzbundes eingeleitete Aktion zur Befrei­
ung unserer Sommerfrischen von jüdischen Sommer­
gästen hat bereits einen schönen Erfolg zu verzeichnen. 
Die Gemeindevertretung des schönen Marktfleckens 
Mank hat den Beschluß gefaßt, im heurigen Sommer 
im Gemeindegebiete Mank Juden  a ls  Sommergäste 
n i c h t  zu dulden.

Dieser Beschluß ist in Anbetracht der unserem Volke 
ausgezwungenen Notwehr gegen die jüdischen A nm a­
ßungen nicht nur aus das freudigste zu begrüßen, son­
dern soll auch ein Ansporn für die übrigen Gemeinden 
sein, einen ebensolchen Beschluß zu fassen.

Deutschvölkischer Schutz- und Trutzbund, Bezirksleitung 
_____________________ Amstetten._____________________

Zur Sonnwendfeier.
Uralte Ueberlieferung bestimmt den Brauch des 

Sonnwendsestes und den Tag, an dem es gefeiert wer­
den soll. I n  vielen Gegenden unseres Vaterlandes hat 
sich der Brauch ununterbrochen durch die Jahrtausende 
deutscher Geschichte erhalten, in vielen Gegenden aber 
ist er, besonders in den letzten Jahrzehnten, wie so m an­
ches alte Volkslied in Vergessenheit geraten, Einst aber 
wurde das Sonnwendfest in gleicher Weise in allen ger­
manischen Landen gefeiert und war bewußt oder unbe­
wußt ein Ausdruck für das Gefühl der Zusammengehö­
rigkeit al ler  S tä m m e  und Schichten unseres Volkes,  W ir  
wollen den alten Brauch erhalten wo er noch besteht, 
wiederbeleben, wo er vergessen ist. Nicht nur das in 
ihm, wie in jedem alten Volksbrauch erhaltene K u ltu r­
gut wollen wir unserem Volke retten oder wieder geben. 
W ir  wollen das Sonnwendfest seinem ursprünglichen 
S in n  entsprechend ausgestalten zu einer wirksamen 
Kundgebung deutschen Volksempsindens und deutschen 
Gemeinschaftsgefühles. Ueber künstliche Schranken und 
Grenzen hinweg durch alle deutschen Landen hindurch sol­
len die Feuerzeichen grüßen und Zeugnis ablegen für den 
unbeugsamen Daseins- und Einheitswillen des ganzen 
deutschen Volkes. Soll dieses Ziel erreicht werden, da 
müssen alle Feuer am gleichen Tage aufflammen und 
müssen alle Teilnehmer das Bewußtsein haben, daß zur 
gleichen Stunde im ganzen Deutschland die Volkstreuen 
im gleichen Geiste versammelt sind. Soll das Fest dem 
Volksbrauch entsprechen, an die alte Ueberlieferung an­
knüpfen, dann muß es auch an dem überlieferten Tag, 
an dem es in so vielen deutschen Gauen noch heute volks­
tümlich ist, abgehalten werden. 'Nur dann kann es wer­
den, was es sein soll, ein wirkliches deutsches Volksfest 
und zugleich ein Erziehungsmittel zum deutschen E in ­
heile- und Frciheitswillen.

Aus diesen Gründen haben die unterzeichneten Ver­
bünde beschlossen, alle ihnen angeschlossenen Bereifte und 
Körperschaften dringendst zu bitten, nicht nur ein S o n n ­
wendfest abzuhalten, sondern auch unbedingt am glei­
chen Tage, nämlich entsprechend der Ueberlieferung 

am 23. J u n i .
Schlichte, würdige Formen (Feuerspruch oder Feuer­

rede, einige Lieder, allenfalls turnerische Vorführungen, 
Fackelreizen u. dgl.) sollen es kennzeichnen. S o  gefeiert, 
wird es auch keiner allzugroßen Vorbereitungen bedür­
fen und doch eindringlich wirken. Um so eindringlicher, 
je vollkommener die Einheitlichkeit von Zeit und F o r­
men gewahrt wird. Möge sich jede Körperschaft darüberI Zeichnet L Clektrizitätsanleihe «LL.

|  (in  Stücken zu 5 .000 ,10 .000  und 50.000 Kronen) 9293
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Daher beste und sicherste Kapitals- und Sparanlage!
t



Betlage Seite 2. „Bote  von der Pbbs." Freitag den 19. M ai 1922.
klar sein, daß eine kurze Feier oder eine solche gemein» 
sam mit anderen am richtigen Tage besser und wirk­
samer ist, als  eine gesonderte, prunkvolle an einem will­
kürlich gewühlten. Derartiges wäre nur ein Zeichen 
der Zersplitterung und davon haben wir wohl in diesen 
Zeilen genug.

Nochmals sei deshalb die B itte  wiederholt, am 23. 
Z uni latzt überall, wohin E uer E influß reicht, die Sann- 
wendseuer aufflam men.

Z ur  Beachtung! Dieser Aufruf wurde vorn Verein 
der Siidmark im Austrage der ©rossen Arbeitsgemein­
schaft verfaßt und an alle Verbände zur dringlichen 
Aeußerung gesandt.
Deutschvölkischer Schutz- und Trutzbund Bezirksleitung 

Amftette».

I
l

welch« gleichfalls hohe Verzinsung darbieten. Sie sind mit 
7 o. H. verzinslich, dreimonatig kündbar u. eskontfähig, 
bieten ferner den Vorteil einer Steigerung des Z ins­
satzes auf 7 4 o. H., sofern der Käufer der Staatsschatz- 
scheine seine Papiere  ein Z ahr lang nicht veräußert.

Alle zweckdienlichen Ansitllnfie w erden bereit« I  
willigst erteilt zu den jew eiligen  weschiiftsstunden: ■ 
bei dem Poftsparitaffen-Amie und dessen Sammei« 
stellen, den B anken, Sparkassen u. Kreditinstituten,

Z e i c h n e t

5 proz.
ANLEIHE

d er  B u n d e s h a u p t s t a d t  Wi e n !
G esam t Nennbetrag 3 0 0 0  Millionen 
R ückzahlbar I n n e r h a l b  6 0  Jah ren

M ün de ls ic he r St eue r f re i
Z eichnungspre is

dö. K 100 zuzüg lich  5 %  S tü ck z in sen  vom 1. A pril 1922 
bis zum  Z a h lu n g s ta g e  fü r je  K 100 N om inale.

Z eichnungsfris t bis e in sch ließ lich  24. Mal.
A nm eldungen  übern eh m en  a lle  B anken , B an k ie rs  und 

W echse ls tuben .

Die M s e m e ln i le  Wien haltet 
tar die Sicherheit dieser Anleihe

tere Ausgabe der W aren von der großen Aktion an alle 
Mitglieder statt.

Auch sind die restlichen Sachen, bereits eingelangt. 
S onntag  den 21. ds. von %9 bis 11 Uhr vormittags 

Einzahlung und Zeitungsausgabe im Vereinsheime 
Gaßner. Der Vorstand.

Imkerecke.

Eingesendet.
(F ü r  F o rm  und I n h a l t  ist die Schristleitunq nicht veran tw ortlich  )

EinenI normalen Geschäftsgang I
I Können w ir nur erreichen durch Arbeit und S par, 

famfteit. Ansätze hiesür zeigen sich schon in der

Ifortlaufenden Steigerung Her " ,
I bei den Banken und Sparkassen. W er spart, sparen will 

und sparen kann, der lenke sein Augenmerk auch aus die

{Heuen Bst. Schatzscheine u J .1 9 Z Z {
II

O berverw alter Heinz Souczek f .  Dienstag den 16. 
M a i  d. I .  ist Herr Heinz S o u c z e k ,  Oberoerwalter 
der Rothschildschen Oekonomien in Hinterberg und Atsch­
reit, unfaßbar schnell einem tückischen Leiden erlegen. 
Der Verstorbene, welcher auf dem Gebiete der Viehzucht 
weit über Oesterreichs Gauen bekannt war, hat a ls  fort­
schrittlicher Land- und Forstwirt auch den leider noch 
so wenig beachteten Stutzen, welchen die Biene der Land 
wirtschaft leistet, in vollem Umsange zu würdigen und 
schätzen gewußt. Gr war stets ein verständnisvoller 
Förderer der Bienenzucht und hat ganz besonders zur 
Verbesserung der Bienenweide sehr viel beigetragen. 
Als warmer Freund der Bienenzucht und Gönner des 
hiesigen Zweigvereines werden wir ihm stets ei» treues 
Andenken bewahren. Zum Abschiede rufen wir dem 
Dahingeschiedenen noch ein letztes Jmkerheil zu!

•
Bei der am 3. J u n i  stattfindenden Monatsversamm­

lung wird Herr K r a n a w e t t e r  in zusammenhän­
gender Form seine Erfahrungen in der Bienenzucht m it­
teilen. Allen Mitgliedern sei der Besuch dieser Ver­
sammlung empfohlen, da der Genannte a ls  vieljähriger, 
erfolgreicher Praktiker gewiß viel Lehrreiches zu brin­
gen vermag. Jmkerheil!

Vermischtes.
Unpolitisches au s Genua.

M an  erzählt in Wien folgende Geschichte: „Dieser 
Tage gingen Lloyd George und der französische Dele­
gierte B arthou in einem der schönen Gärten von Genua 
spazieren. S ie  hatten aber keinen S in n  für die Palm en 
und die Lorbeerbäume, die sie umgaben, sie besprachen 
eifrig die Möglichkeiten, wie man Deutschland am besten 
und sichersten vollkommen zugrunderichten könnte. Der 
französische Delegierte Barthou meinte mit einem Ach­
selzucken: „W as  immer wir da gegen Deutschland un te r­
nehmen, ich habe immer die Empfindung, daß unsere 
Arbeit nur eine Politik der Nadelstiche und Flickwerk 
ist. S ie  tut Deutschland weh, aber sie bringt das 
Deutsche Reich nicht um. W ir  müssen etwas anderes 
ersinnen, so kommen wir nicht weiter." Lloyd George 
erwiderte: „Ich weiß mir auch keinen R a t ,  doch halt, 
da sehe ich grade einen polnischen Ju den  vorbeigehen. 
Ich habe immer gehört, daß die polnischen Jud en  sehr 
gescheite Einfülle haben. Vielleicht kann uns dieser ein­
fache M ann  aus dem Volke einen R a t  erteilen, den sich 
unsere Diplomatenweisheit gar nicht träumen läßt." 
Lloyd George rief dem M anne zu: „Guter Freund, 
kommen S ie  näher!" Ueberrascht folgte der Jud e  der 
Aufforderung und tra t  ehrerbietig auf den P rem ie r­
minister zu. „Lieber Freund,"  meinte Lloyd George, 
„ich habe gehört, daß ihre Leute manchmal ganz gute 
Ideen  haben. Geben S ie  auch mir den R at.  Könnten 
S ie  uns nicht sagen, wie w ir das Deutsche Reich ganz 
zugrunderichten könnten?" Der Angesprochene war ganz 
fassungslos. „Mich, einen armen M ann ,"  sagte er, „ fra ­
gen die zwei größten S taa tsm änn er  der Entente uni 
R a t?  S ie  müssen doch das besser wissen." „Nein," meinte 
Lloyd George, und Barthou lächelte. „Es liegt uns 
viel daran, I h r e  Meinung zu hören. Sagen S ie  frei­
mütig ihre Meinung, wie Deutschland vollkommen und 
für Jahrzehnte hinaus zugrundegerichtet werden könn­

te." Der Gefragte überlegte einen Moment, dann schlug 
er mit der Hand auf die S t i rn  und sagte: „Ich Habs. 
Könnte man nicht die österreichische Regierung veran­
lassen, die Verwaltung in Deutschland zu übernehmen?" 
Lloyd Georne blickte Barthou an und meinte: „D as ist 
wirklich wahr. D as  könnte man noch versuchen."

Der T ite l Macht und des Verdienstes W ürden.
(E in  Zeitbild.)

I n  der Republik auserkoren, —  D a  wird kein Adel 
mehr geboren. —  Alle muß man gleich bewerten, — 
Solls  bei uns nun besser werden. — Der Titel macht ja 
nicht den M ann ,  — Der Kopf nur weiß, was er kann.
— M i t  solchen Worten sonnenklar, — Errichtete man 
den A lta r  — Der Freiheit. Doch den Demagogen, — 
Die des Umsturz' Wellen, Wogen — S o  unverhofft em­
porgehoben — — Die den Freistaat lenken — Kamen 
nun Bedenken. — Die Volksbeglücker sahen ein, — E s 
könnte anders besser sein: —  „Dem Volte tun die Titel 
not, — S ie  taugen besser denn a ls  Brot. —  Und hun­
gern in Ehren — Soll kein Freistaat wehren. — W as  
versäumt die Monarchie, — D as einzubringen gibt viel 
M üh, — Um neue Titel zu erfinden, —  M uß ein neues 
Amt man gründen. — Der Kanzelist mit leerem Magen,
— Er wird fein Schicksal leichter tragen,—  Winkt ihm der 
Direltortitel.  — Von des T ite ls Glorienschein —  Wird 
er stets gesättigt sein. — Die alten Lehrer —  sie taugen 
nichts — D as Unterrichtsamt sehr weife spricht. —  M a n  
setze sie in den Ruhestand, — Der Direktortitel wird zu- 
ertannt. — Auch Schulrat,  Hosrat und dergleichen, — 
S o  was muß ihr Herz erweichen. —  D as Land, es wird 
belastet nicht, — Sie  leisten auf Pension Verzicht. — 
Voll Freude» ohne gleichen, —  Daß den Titel sie er­
reichten. — S ie  hungern dann mit frohem M ut ,  — das 
tut ja  auch dem S taa te  gut. — S o  kann man das B e­
soldungswesen, — Leicht ohne neue S teuern  lösen. — 
R un  zu den Bürgern  erster Güte — Viele sind ja in 
unsrer M itte  —  Ohne Herz, mit wenig Hirn und vollem 
Magen, — Die uns nie wegen Hunger plagen. — Die 
Zierde unsrer Republik. — I h r  Dasein reicht nicht weit 
zurück. — Wie ehrt man solche Menschengrößen, — Die 
mit  Wohlstand und großen Schätzen — Gesegnet wurden 
in jüngster Zeit? S ie  lassen mit T ite ln  nicht sich speisen,
— Solch Bürgern  muß man mehr erweisen. — S ie  sollen 
der Nachwelt Beispiel sein, —  Wie man in  Zeit der 
Rot und P e in  — M it  leichter M üh  sich Geld erwirbt,
— Während der andere des Hungers stirbt. —  F ü r  solch 
Künstler der Volkswirtschaft — Sei ein neuer Adel aus- 
gedacht. — An Prädikaten wird kein Mangel sein! — 
„Hans Scheinfrömm von Hartenstein. — Jakob Sackvoll, 
Edler von Kriegsenthoben, —  Andreas Steinreich, F re i ­
herr von Weizenboden. — Siegmund Hase, Herr von 
Drückeberg, — Moriz Eoldstein, Schieber von V a lu ta ­
wert. —  Agnes Schmuckreich, Freifrau  von Wncherfett,
— Jose, Forstschreck, Reichsherr von Hotz und Brett .  — 
Michel Stumpfsinn, Leichtreich von Eierhandel,  — Rosa 
Herzseld, Fre i in  von Tugendwandel. — Doch der G au­
grastitel sei nur uns besthiebe», — Die wahres Volks 
wohl so streng gemieden. — Solch Edelmenschen heran­
gezogen, —  Herbeigeschafft die 'Teuerungswogen. — 
Und wie es der Republik gebührt, —  Gegen die Krone 
einen Krieg geführt, — B is  tief sie in den Kot gezogen,
— M i t  einem Pfifferling wird aufgewogen. L.

Deutsche, verwendet nu r deutsche Schrift!

Uns ist die deutsche Schrift auch deswegen teuer, weil 
sie sich in J a h r  Hunderte langem Gebrauche a u s  dem 
deutschen Welsen und a u s  >den deutschen Eigentümlichkei­
ten heraus entwickelt hat.

Graf Ernst zu R e v e n t l o w.

Deutscher Schristoerein für Oesterreich, W ien 19.

Zenlralverbanb Der beutschösterreich. Kriegs 
beschäbigten. Invaliden, W itwen u. Waisen

Ovtsgvupne W eidHofen a. ö. 2)665.

Besitzveränderungen.
Vom 9. April bis 7. M ai 1922.

Am 30. M ai l. I .  endet die Anmeldefrist für A n­
sprüche nach dem österreichischen Jnvalidenentschädi- 
gungsgesetz. W er b is dahin seinen Anspruch nicht an ­
gemeldet hat, erhält keine R ente; ausgenommen hie­
von find nur die im B urgenland wohnenden und hei­
matsberechtigten Kriegsopfer. D er Landesverband 
Niederösterreich fordert deshalb alle Kriegsbeschädigten 
und K riegerhinterbliebenen, welche dies noch nicht ge­
tan  haben, auf, sich beim nächsten Jnva lidenam te  auf 
die R ente anzumelden. Ebenso haben sich die Angehöri­
gen der noch unfreiw illig  in Gefangenschaft befindlichen 
K riegsteilnehm er und alle Personen zu melden, welche 
au s irgend einem Grunde noch U nterhaltsbeitrag  be­
ziehen. Alle diese haben Stnspruch auf die R ente nach 
dem Jnvalidenentschädigungsgesetz. W er den U nter­
haltsbeitrag  nur deshalb bezieht, weil sein angemelde­
ter Anspruch noch nicht erledigt ist, braucht sich natürlich 
nicht neu melden. D ie Anmeldung kann auch bei per­
sönlicher V erhinderung schriftlich m it rekommandierter 
Korrespondenzkarte an die zuständige Jnoalidenentschä- 
digungskommission erfolgein

S am stag  den 20. M ai von 2—6 Uhr nachmittags, 
S o n n tag  den 21. M ai von %9— 11 Uhr vorm ittags fin­
det im Hause des H errn E lax . Hoher M arkt 23, die wei-

Bezeichnung der R ealität Borbesitzer Erwerber Rechtsgeschäft
P re is  oder 

W ert K

Sandwieshäufel Nr. 31, Hasel­
graben Josefa W agner Joses u. M arie 

Moyses Kauf 20.000-—

Parzelle 952/2 Wiese in Groß- 
Prolltng

Karl u. Johanna 
Weißensteiner

Daniel u. M arie 
W ieland " 30.000 -

H aus N t. 75 ( 2/s  Anteil) und 
Keller samt Gründen tn Bbbsitz

Franziska Windisch- 
bauet

Joses und Emma 
Wtndtschbauer

Leibrentenvertrag 30.000-—

Unterpichl N t. 5, Rotte M ayer­
hofen, AUharlsberg (Hälfte) Katharina Büringer Karl Düringer Erbschaft 420.337"—

Guguleiien N t. 23 in W indhag 
(Hälfte) B arbara Köstl Anton Köstl

"
75.000—-

Haßberghäusel Nr. 5 in 6 t .  Ge­
orgen i. d. K laus Johann  Wasinger Ludwig und M arie 

Steinkogler
Uebergabe 100-000 —

H aus T. N t. 6 8 , Vorstadt Leiten 
Waidhosen a. d. B bbs Erich Pflug Andreas Loos Kauf 2,000.000

An der W ehr Nr. 11 in Opponitz 
(Hälfte)

Josef Teschner Leopoldine Teschner Erbschaft 11.475"—

Heißmühle N r. 14, Rotte Schil­
chermühl, W indhag

Ig n az  Kapeller Joses und Anna 
Haselsteiner Uebergabe * 500.000"—

Untermoffau N r. 11, Rolle 
Grietzau, Höllenstein (Hälfte) Joses Auer M arie Auer Ehepakte 95 000 -
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